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Deutſcher Reichstag. 
5. Sitzung vom 30. Oktober. 


Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung] freulich, daß ſich die deutſchen Fürſten in dieſer 


um 12 Uhr. 


Am Tiſche des Bundesraths: von Böt⸗ 
ticher, Freiherr v. Maltzahn⸗Gültz, v. Verdy 
du Vernois, v. Stephan, Kontre⸗Admiral Heus⸗ 


ner u. A. 5 

Der Autrag des Abg. Letocha und Gen. auf 
Einſtellung des beim Schöffengericht zu Eſſen 
gegen den Abg. Stötzel ſchwebenden Strafver⸗ 
fahrens wird angenommen, und darauf die erſte 
Berathung des Etats pro 1890/91, des Auleihe⸗ 
eſetzes und der Novelle zum Reichs⸗Militärge⸗ 
5 fortgeſetzt. 

Abg. v. Wedell⸗Malchow (ekonſ.): Nach 
den Vortrage des Herrn Schatzſekretärs in der 
geſtrigen Sitzung glaube ich auf eine Erörtteung 
der Zahlen des Etats verzichten zu können, er⸗ 
Hären muß ich aber, daß der Etat auch mich 
gewiſſermaßen überraſcht hat. Was für die 
Marine in dieſem Etat gefordert wird, ſind zum 
großen Theile Konſequenzen früherer Bewilli⸗ 
gungen und wird ſich das Haus der Bewilli⸗ 
gung dieſer Forderungen nicht entziehen können. 
Jedermann weiß, daß zur Kriegführung Geld, 
Geld und abermals Geld gebraucht wird. Die 
Militärverwaltung iſt daher in ihrem Rechte, 
wenn ſie bei Zeiten für die genügende Aus⸗ 
rüſtung des Heeres ſorgt, und wir werden die 
Verantwortung nicht übernehmen, die nothwen⸗ 
dige Ausrüſtung der deutſchen Armee zu verhin⸗ 
dern. Was den Bau der Schiffe anlangt, ſo 
wünſchten auch wir ein etwas langſameres Tempo 
und wir erwarten in der Budgetkommiſſion die 

et der von der Marineverwaltung auf⸗ 
geſtellten Forderungen. Was nothwendig il. 
werden wir bewilligen, denn unſer Grundſatz iſt, 
daß die Schlagfertigkeit des Heeres die denkbar 
beſte ſein muß. (Beifall.) Was die Zuckerſteuer 
anlangt, welche Abg. Rickert als Hohn und Spott 
auf die Geſetzgebung bezeichnet hat, ſo bin ich 
der Anficht, daß wir die Ansſuhrprämie beibe⸗ 
halten müſſen, fo lange das Ausland die Zuckerprä⸗ 
mie beibehält. Das Hauptpferd des Herrn Rickert iſt 
die Lebensmittelverkheuerung durch die Getreide⸗ 
zölle. Den Beweis dafür tft er ſchuldig geblie⸗ 
ben und feinen Behauptungen widerſpricht auch 
der Umſtand, daß die Sozialdemokraten immer 
noch im Stande ſind, ſo erhebliche Summen für 
ihre Wahlagitation verwenden zu können. Die 
landwirthſchaftlichen Zölle haben nur dafür ge⸗ 
ſorgt, daß die Landwirthſchaft ſich einigermaßen 
über Waſſer halten konnte. Rickert's Rede war 
nichts weiter als ein Wink nach links, beſonders 


ſeine Bekämpfung des Sozialiſtengeſetzes, ich will 


ihm wünſchen, daß er damit Erfolg haben möge, 
fürchte aber, daß die Freiſinnigen die 
den bezahlen müſſen. (Beifall.) 3 

Abg. Bebel (Sozd.): Die in Ausſicht ge⸗ 
ſtelllen neuen Auleihen machen einen ſehr un⸗ 
günſtigen Eindruck auf die Maſſen der Bevölke⸗ 
zung, denn die Bevölkerung denkt anders, als 
die Mitglieder der Rechten des Hauſes, das wer⸗ 
den die nächſten Wahlen beweiſen. Es wird ſich 
dabei beweiſen, daß die Kriegsfurcht, welche vor 
drei Jahren künſtlich hervorgerufen wurde, völlig 
gewichen iſt. Das Volk iſt nicht kriegsluſtig ge⸗ 
ſiunt, wohl aber die Regierung und die herr⸗ 
ſchenden Klaſſen, für welche die großen Kriegs⸗ 
rüſtungen eine große ſoziale Bedeutung haben. 
Tagtäglich werden neue Erfindungen an mörde⸗ 
riſchen Waffen gemacht und neuerdings wieder 
die pnenmatiſche Kanone, deren Wirkung jo 
furchtbar ſein ſoll, daß ein Schuß im Stande 
iſt, ein Kriegsschiff in Grund und Boden zu 
bohren. Geht man davon aus, daß je beſſer die 


Waffe, deſto kürzer der Krieg iſt, ſo bin ich doch 
der Anſicht, daß, wenn die Völker von Europa 


auf Befehl ihrer Fürſten wieder einmal gegen 
einander geführt werden, ſämmtliche Hoſpitäler 
Europas zur Aufnahme der Verwundeten nicht 
ausreichen werden. Mit den Reden, daß die 
frauzöſiſchen Rüſtungen uns ebenfalls zwingen, 
vorwärts zu gehen, iſt es nichts, denn die fran⸗ 
zöſiſche Armee iſt noch um 1 Million Mann 
ſchwächer, als die unſere, und es werden noch 
20 Jahre vergehen, ehe ſie uns erreichen. Wo⸗ 
durch erhalten ſich denn die fortwährenden Kriegs⸗ 
erüchte? Im Jahre 1870 bei dem Kriege mit 
Fate erließ der König von Preußen eine 
Proklamation, in welcher er ſagte, er führe nur 
1 Krieg mit der franzöſiſchen Armee, nicht 
es Arie ſrauzöſiſchen Volke, und daher war 
der Krieg mit der Gefangennahme Napoleons 
beendet und die Annexion von Elſaß⸗Lothringen 
unzuläſſig. (Widerſpruch.) Dieſe Annexion iſt die 
Urjache der forgwährenden Kriegefuncht und es 
wäre zu wünſchen, daß endlich bezüglich dieſer 
Lande ein Verhältniß hergeſtellt würde, welches 
Frantreich und Deutſchland geſtatteten, in Freund⸗ 
ſchaft mit einander zu leben. Unſer Erbfeind iſt 
in In der. Thronrede wird auf uuſere 
Verbündeten hingewieſen. Nun, wenn wir ſolche 
Verbündeten haben, dann könnten wir doch wohl 
weniger mit unſeren Rüſtungen vorgehen. — Was 
nun die Branntweinſteuer anbelangt, jo iſt das 
eine ſchwere Laſt, welche der armen Bevölkerung 
auferlegt wird, und gleichzeitig werden aus dem 
Ertrage dieſer Steuer dem reichen Manne 
vierzig Millionen in die Taſche geitedt. Das 
iſt ein Zuſtand, den man nicht für möglich hal⸗ 
ten ſollte. Und ebenſo iſt es mit der Zucker⸗ 
ftener. Die Theorie, welche Sie für die Ge⸗ 
treideſteuer aufſtellen, iſt eine völlig falſche; daß 
dieſe Zölle eine Erhöhung der Getreidepreiſe mit 
ſich führen, kann Niemand beſtreiten und dem 
gegenüber darf man ſich nicht wundern, wenn 
durch dieſe Zuſtände die Erbitterung geſteigert 


wird. Ueber das Sozialiſtengeſetz werden wir ſind ſtolz auf unſer ſchönes Vaterland, aber nicht 
uns ja in nächſter Woche noch näher unterhal⸗ auf die inneren Freiheiten deſſelben. 
ten. Die Regierung wird zu beweiſen haben, Septennat verlangt wurde, haben wir Alles be⸗ 
daß die Sozialdemokraten Geſetzwidrigkeiten be⸗ willigt, was verlangt wurde, in dem Glauben, es 
ben, welche es rechtfertigen, das Aus⸗ werde nunmehr eine gewiſſe Ruhe eintreten. 
nahmegeſetz zu einem dauernden zu machen. Die! Dies war aber . der Fall. Diejenigen, welche 


gangen 


Ur. 375. — Erſtes Nat. 


Schürung der Unzufriedenheit? 
Steuergeſetze macht, wie wir ſie haben, der iſt 
es, der die Unzufriedenheit ſchürt und auf den 
iſt eigentlich das Sozialiſtengeſetz anzuwenden. 
(Heiterkeit. ) 
nur ihrer Haut. 
Deutſchland alles möglich iſt, man ruft jetzt ſo⸗ 
a 

Sie ſind mit den Sozialdemokraten bis jetzt nicht 
5 geworden, Sie werden es in alle Ewigkeit 

nicht. 


hat behauptet, das Volk will keinen Krieg, er 
5 dies gegenübergeſtellt mit den Worten der 


Vorredner behauptet, Frankreich habe eine Million 


Zeche wer⸗ 


Wer ſolche 


Die Sozialdemokraten wehren ſich 
Es iſt erſtaunlich, was in 


r nach Einſchränkung der Koalitionsfreiheit. 


Kriegsminiſter v. Verdy: Der Vorredner 


hronrede. Es iſt gewiß im höchſten Grade er⸗ 


Frage eins wiſſen mit ihrem Volke. Wenn der 
Soldaten weniger, als wir, ſo weiß er mehr, als 
wir, wir haben andere Zahlen. Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gen wieder herauszugeben, wird er uns nicht zu⸗ 
muthen. Rußland unſern Erbfeind zu nennen, 
muß ich zurückweiſen. Iſt der Reduer blind, 
ſieht er nicht die Beſtrebungen unſeres geliebten 
Herrſchers, den Frieden zu erhalten? Wir müſſen 
die Laſten tragen, um dieſe Beſtrebungen zu un⸗ 
terſtützen. (Lebhafter Beifall.) 

Abg. v. Bennigſen (nat. ⸗lib.). Unſere 
Rüſtungen ſind uns aufgedrungen durch die Vor⸗ 
gänge in andern Militärſtaaten, aber unſere 
Kräfte find noch nicht fo angeſpaunt und fo er⸗ 
ſchöpft, wie in andern Ländern, und wenn wir 
die Laſten noch einige Zeit forttragen müſſen, ſo 
haben wir das Bewußtſein, daß der Frieden ſo 
lange als möglich erhalten wird und daß wir 
den Krieg, wenn er uns aufgezwungen wird, 
auch ſiegreich durchführen werden. Was ſoll 
man nun zu den Ausführungen des Herrn Bebel 
über die bürgerliche Ordnung ſagen? Wie will 
er das, was ſeine Freunde und er erſtreben, 
rechtfertigen? Wie will er das durchſetzen, was 
er und ſeine Freunde auf ihr Panier geſchrieben 
haben? Wie will er beſtreiten, daß bei dem, 
was ſie erſtreben, auch nicht ein Stein der jetzigen 
Staatenordnung auf dem andern bleibt? Gerade 
er hat bewieſen, daß ſte Sozialdemokraten im 
vollſten Sinne des Wortes find. Was nun den 
vorliegenden Etat anlangt, jo iſt derſelbe, na⸗ 
mentlich der Marine⸗Etat, aufgebaut auf den 
Grundſätzen, welche durch die Beſchlüſſe des 
Reichstages im vorigen Jahre feſtgeſtellt ſind. 
Wir wollten allerdings keine Offenſiv⸗ Flotte, 
wohl aber eine Flotte, welche im Stande iſt, 
unſere Handelsſchiffe in fernen Meeren zu 
ſchützen. Allerdings wird es nothwendig fein, 
die einzelnen Summen in der Budgetkommiſſion 
ſehr eingehend zu prüfen, namentlich die Frage, 
ob es nothwendig iſt, mit dem Bau der Schiffe 
ſo ſchnell vorwärts zu gehen. Aehnlich verhält 
es ſich mit dem Militäretat. Die übrigen Etats 
anlangend, jo muß ich es ebenfalls für ſehr be⸗ 
denklich bezeichnen, daß wir eine Schuldenlaſt von 
1½ Milliarde und nicht die Spur eines Til⸗ 
gungsfouds haben. Bezüglich der Ueberweiſungen 
an die Einzelſtaaten trete ich den Bedenken des 
Herrn Rickert bei; dieſe Ueberweiſungen beruhen 
aber auf der ſog. Franckenſtein'ſchen Klauſel und 
die Verwendung in Preußen auf der lex Hüne. 
Die größte Schwierigkeit beſteht eben darin, das 
richtige Verhältniß in den Beziehungen des 
Reiches zu den Einzelſtaaten herbeizuführen und 


da bin ich der Anſicht, daß der gegen⸗ 
wärtige Zuſtand auf die Dauer nicht 
fortbeſtehen kann, ich meine damit das 


Fehlen eines verautwortlichen Reichs ⸗Finanz⸗ 
Miniſters. Der gegenwärtige Leiter der Reichs⸗ 
finanzen iſt nicht im Stande, demjenigen gerecht 
zu werden, was von ihm als dem Chef einer 
io großen Finanz = Berwaltung verlangt wird. 
Derſelbe müßte mit feiner Verantwortlichkeit ſo 
hoch ſtehen, wie kein anderer Finanzminiſter in 
Deutſchland, den preußiſchen nicht ſausgeſchloſſen, 
und es muß ſein Einfluß auf die andern Ver⸗ 


einer ſolchen Verwandlung entgegenſtellen. Wenn 
der Abg. Rickert geſtern die Höhe der Zölle an⸗ 
egriffen hat, ſo mache ich ihn darauf auſmerk⸗ 
2 5 daß in etwa 1½ Jahren der größte Theil 
der Handelsverträge abläuft und daß es ſich als⸗ 
dann fragen wird, ob wir geſonnen find, das 
jetzige Syſtem beizubehalten oder ob wir wieder 
einzulenken haben in das Syſtem gemeinſchaft⸗ 
licher europäiſcher Handelsverträge. Dem gegen⸗ 
über iſt man jetzt völlig außer Stande, das 
jetzige Syſtem zu ändern. Uebrigens kann man 
nicht behaupten, daß bezüglich der Getreidepreiſe 
gegenwärtig ein Nothſtand vorhanden ſei. Die 
Zuckerprämien können wir nicht eher beſeitigen, 
ehe ſie nicht von den andern Staaten aufgehoben 
ſind, und die von Rickert befürwortete Reichs⸗ 
8 ſetzt eine vollſtändige Aenderung 
der Steuerſyſteme der Einzelſtaaten voraus. Der 
Reichsetat kann aber unmöglich auf die direkte 


Berlin, deren Verwaltung als eine muſtergültige 
bezeichnet werden kann, und in welcher die 
Freunde des Herrn Rickert die Majorität haben, 
erhebt bedeutende indirekte Steuern, namentlich 
auch von nothwendigen Lebensbedürfniſſen, wie 
von Bier, vom Waſſer, Gas und namentlich von 
der Miethe. (Hört! Hört!) Sie iſt alſo nicht 
im Stande, ihre Bedürfniſſe allein durch direkte 
Steuern zu befriedigen. Was nun die geſtrigen 
Ausführungen des Herrn Rickert über die poli⸗ 
tiſche Reaktion anbelangt, ſo bedauere ich, der⸗ 
artige Schilderungen und Uebertreibungen von 
einem alten Parteigenoſſen von mir gehört zu 
haben. Die Deutſchen im Inlande und im Aus⸗ 
lande fühlen ſich ſehr wohl, fie ſind ſtolz darauf, 
Deutſche zu ſein. (Widerſpruch. Ruf: Wer 
denn?) Solche einſeitige Behauptung eines an⸗ 
geſehenen Mitgliedes der freiſinnigen Partei be⸗ 
weiſt nur, daß dieſe Partei verbittert und ent⸗ 
täuſcht iſt in ihren Hoffnungen. (Beifall.) 


Abg. Dr. Windthorſt (Zentrum): Die 
Kartellbrüder haben allerdings Veranlaſſung, ſich 
im deutſchen Reiche wohl zu fühlen, denn ſie ſind 
gewiſſermaßen der 8 aber die großen brei⸗ 
ken Schichten des Volles fügten ſich ſehr unbe⸗ 
haglich. In England und Amerika ſteht es in 
dieſer Beziehung beſſer, als bei uus. ir Alle 


Als das 


Steuer allein angewieſen werden. Auch die Stadt 


tettiner Zeitun 


Mo rgen⸗Ausgabe⸗ 


ganze Agitation der Agrarier und des Herrn damals das Septennat uur auf drei Jahre be⸗ 
Stöcker und Gen., was iſt ſie anders, als die willigen wollten, haben Recht behalten. (Heiter⸗ 
keit.) Zu den jetzigen Forderungen kann ich noch 
nichts ſagen, ich hoffe, daß der Herr Kriegs⸗ [ r \ \ 
miniſter in der Kommiſſion uns die Nothwendig⸗ Bismarck in_ feiner Unterredung mit den Ge⸗ geneigt ſei. 
keit derſelben näher darlegen wird. 

ſichtlich der Forderungen der Marine⸗ 
empfiehlt ſich die ſtrengſte Prüfung in der Kom⸗ 
miſſion, denn auch ich bin der ketzeriſchen Au⸗ 
ſicht, daß die Marine ihren defeuſiven Charakter litiſche. — Der 
behalten muß. 
wir fortwährend herum experimentirt und nichts hungen zum Sultan unterhielten, und daß l 
weiter, als Schulden. Ich werde bei Berathung ziehungen auch für den Sultan pekuniär vortheil⸗ 
unſeres Antrages bezüglich der Miſſionen näher haft ſein würden, da die Deutſchen und der 
daranf zurückkommen. 
anlangt, To glaube ich, daß wir wohl jo ziemlich | gute Geſchäfte machen könnten, die bei dem früher 
bei der letzten indirekten Steuer angekommen beſtehenden Mißtrauen unmöglich geweſen wären. 


Auch hin⸗ 


* 


n der Kolonial > Politik haben 


Was die Steuerpolitik 


ſind und zu direkten Steuern übergehen müſſen. 
Herr von Bennigſen hat die Kreirung eines ver⸗ 
antwortlichen Reichs⸗Finauzminiſters angeregt. 
Ich habe bisher gedacht, wir haben einen verant⸗ 
lichen Finanzminiſter in dem Reichskanzler und 
ich möchte das Geſicht des Herrn Reichskanzlers 
ſehen, wenn er die Rede des Herru von Bennig⸗ 
fen lieſt. (Heiterkeit) Die Frage wegen Ein⸗ 
richtung verantwortlicher Reichs⸗Miniſterien kann 
wohl angeregt werden, nicht aber die Frage we⸗ 
gen Ernennung eines Finanzminiſters neben dem 
Reichskanzler. Ich laſſe dieſe Frage aber ruhen 
und werde abwarten, welche Folgen dieſe An⸗ 
regung hat, und ſollte der Reichskanzler dahinter 
ſtehen, ſo werden wir mit aller Kraft dagegen 
opponiren, wozu wir bei den Wahlen volle Ge⸗ 
legenheit haben werden. Die Budget Kommiſ⸗ 
ſion hat diesmal eine ſehr ſchwere Aufgabe, denn 
die Laſten, die auf uns liegen, ſind ſehr ſchwer, 
das Volk verarmt (Sehr wahr! im Zentrum) 
und verlangt Erleichterung und keine weitere Be- 
laſtung. (Beifall im Zentrum.) 

Abg. von Kardorff (Reichsp.): Die 
Frage wegen Bewilligung des Septennats lag 
doch anders als der Vorredner annimmt, denn 
jede Abſchwächung des Septennats würde im 
Auslande ungünſtig für uns gewirkt haben. Ich 
nehme an, daß die Militärverwaltung für ihre 
gegenwärtigen Forderungen ſehr wichtige Gründe 
haben muß, welche einer ſehr eingehenden Bera⸗ 
thung in der Kommiſſion bedürfen. Dem 

karineetat gegenüber haben wir völlig freie 
Hand, wir ſind durchaus nicht gebunden, aber 
der Kaiſer kann von uns verlangen, daß er we⸗ 
nigſtens eine Marine hat, welche derjenigen an- 
derer Nationen gleichſteht. England hat großen 
Kolonialbeſitz und ich wünſche für uns einen 
gleichen Beſitz. Was die Anleihe aulaugt, jo 
wird die Kommiſſion auch zu erwägen haben, zu 
welchem Zinsfuß ſie ausgegeben werden ſoll, 
denn der geringere Zinsfuß vermindert die Laſt. 
— Rickert hat das Schweineeinfuhrverbot anges 
fochten, ich bedaure, daß daſſelbe zu ſpät erlaſſen 
iſt. Würde er die Verhältuiſſe, die dabei in 
Betracht kommen, kennen, jo würde er dieſe 
Maßregel anders beurtheilen, als er es gethan. 
Ich bin kein Anhänger der landwirthſchaftlichen 
Zölle, aber ſo lange kein anderes Mittel aufge⸗ 
funden iſt, den Rückgang der Landwirthſchaft zu 
verhindern, ſo lange müſſen wir die Zölle behal⸗ 
ten. Was Rickert's Bemerkungen über die 
Preſſe anbelangt, ſo verweiſe ich darauf, daß die 
Bie Preſſe zügelloſer iſt als unſere. 
Die Vorgänge in Reuß würden einen ernſthaften 
Charakter haben, wenn es ſich um ein großes 
mächtiges Land dabei handelte. Was die Sozia⸗ 
liſten fordern: freie Preſſe, allgemeine Wehr⸗ 


ich glaube, ſie werden mit ihren Agitationen 
wenig Glück bei den Wahlen haben. (Ruf bei 
den Sozialiſten: Abwarten!) Rickert's Schmerz 
iſt, daß der Kanzler immer geſiegt hat, wir 
freuen uns darüber und wünſchen von ganzem 
Herzen, daß der Kanzler nie in die Lage kommen 
wird, Herrn Rickert an ſeiner Seite zu haben. 
(Beifall) 8 

Darauf vertagt ſich das Haus. 8 

Perſönlich bemerkt Abg. Rickert, daß der 


; FR bg. v. Bennigſen eine Karrikatur feiner 
waltungen weſentlich verſtärkt werden. Ich ver⸗ Abg HR f : 
kenne dabei nicht die Schwierigkeiten, die fie (Mtert6) Mede Fritiftrt habe, nicht aber die 


Rede, welche er gehalten. 
Abg. v. Bennigſen beruft ſich für die 
richtige Auffaſſung der Rede Rickert's auf den 
ſtenographiſchen Bericht. 
Nächſte Sitzung: Donnerſtag 12 Uhr (Fort⸗ 
ſetzung der Etatsberathung). 


Deutſchland. 
Berlin, 30. Oktober. Der heſſiſche Verein 
für wirthſchaftliche Intereſſen hat, wie uns mit⸗ 
etheilt wird, in ſeiner letzten Generalverſamm⸗ 
ung nach eingehender Debatte, an welcher ſich 
namentlich die anweſenden Parlamentarier eifrig 
betheiligten und Herr Reichstagsabgeordneter von 
Reinbaben das Referat übernommen hatte, ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, den Herrn Reichskanzler 
namens des Vereins zu erſuchen: 
„gelegentlich der Erörterung der Frage, ob das 
Reich zum 1. Jannar 1891 von der ihm nach 
§ 41 des Bankgeſetzes vom 14. März 1875 
u b verliehenen Befugniß Gebrauch machen 
Jol, in Erwägung zu ziehen, in wie 
der Kredit der Reichsbank den Bedürf⸗ 
niſſen der Landwirthſchaft und des klei⸗ 
neren Gewerbebetriebes in umfaſſenderer 
Weiſe, als dies bisher der Fall geweſen, ins⸗ 
beſondere auch durch Heranziehung von ſach⸗ 
verſtändigen Perſonen als Beirath aus den 
Kreiſen der Landwirthſchaft und des kleineren 
Gewerbebetriebes dienſtbar zu machen iſt.“ 


des Vereins, Herrn Oberamtmaun Oldenberg in 
Wilhelmshof im Kreiſe Hersfeld, dem Herrn 
Reichskanzler mit dem Hinzufügen üb 
worden, daß man ſich unter dem erwähnten Bei⸗ 
rath eine ähnliche Körperſchaft gedacht habe, 
wie den Landeseiſenbahnrath. 

— Der Unterſtaatsſekretär des auswärtigen 
Amtes, Graf Berchem, iſt wieder in Berlin 
eingetroffen und wird am 1. November die Lei⸗ 
tung der Geſchäfte des Amtes bis zur Rückkehr 
des Staatsſekretärs Grafen Herbert v. Bismarck 
übernehmen. a 

— Die Nachricht, daß der Reichskanzler 
Fürſt von Bismarck in den nächſten Tagen 
in Berlin eintreffen werde, wird uns als nicht 
zutreffend bezeichnet; im Gegentheil wird in 
Kreiſen, welche am eheſten über die Reiſedispo⸗ 
ſitionen des Reichskanzlers unterrichtet ſein kön⸗ 
nen, angenommen, daß derſelbe vor der Hand 
noch längere Zeit in Friedrichsruhe verbleiben, 
jedenfalls aber vor der Rückkehr des Kaiſers 
nicht nach Berlin kommen werde. 


pflicht, allgemeine Wahlen, das haben wir, und m 
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— Ueber den Verlauf der Zuſammenkunft 


zwiſchen dem Fürſten Bismarck und den en 2 
Abgeſandten des Sultans von Sanſibar Jahre habe voraus bewilligen laſſen, obwohl der 
wird dem 


„Hamb. Korreſp.“ mitgetheilt, daß Fürſt 
ſandten von Sanſibar auf das enge Zuſammen⸗ 


ausdrücklich betont hat, die deutſche Stellung in 
Sanſibar ſei mehr eine kaufmäuniſche als eine poli⸗ 


lege Werth darau 
ſolche Be⸗ 


Sultan bei gegenſeitigem Vertrauen gemeinſam 


— Die Geſandten, die volles Verſtändniß für 
die Meinungsäußerungen des Fürſten Bismarck 
zu erkennen gaben, verließen Friedrichsruh mit 
dem wiederholten Ausdruck ihrer Dankbarkeit 
für die Aufnahme, die ihnen dort zu Theil ge⸗ 
worden war. 

— Zum Empfang Sr. Majeſtät des Kai⸗ 
ſers in Stambul ſchreibt „Neologos“: 5 

Für die Kaiſerin iſt ein herrliches 
Diadem beſtimmt, welches ein namhafter le⸗ 
vantiniſcher Juwelier in Damaskus gearbeitet 
hat. Graf Bismarck wird in Dolma Bagdſche 
im erſten Stockwerk wohnen, ebenſo das Gefolge. 
Dem Sohne des deutſchen Reichskanzlers hat der 
Padiſchah eine beſonders glänzende Auszeichnung 
zugedacht, über deren Einzelheiten Beſtimmtes 
noch nicht verlautet. Die Tochter Vahan Effen⸗ 
dis, welcher demnächſt als Geſandter nach Rom 
gehen ſoll, iſt zum Cicerone der Kaiſerin wäh⸗ 
rend ihres Harembeſuches beſtellt; ebenſo wurde 
Fräulein Artin, die Tochter des Muſchir Artin 
Paſcha, für dieſen Ehrendieuſt auserſehen. Der 
Polizeidienſt wird während des Beſuches vom 
Vezier direkt kontrollirt und durch die Garniſon 
entſprechend vervollſtändigt werden. Zwei prä 
tige Kaiks zu je zehn Rudern, welche Abdul 
Medſchid bauen ließ, werden das Kaiſerpaar aus 
Land bringen. Die Kabinen ſind ganz mit Spie⸗ 
gelglas und Sammet ausgeſtattet. Die Kaiks 
ſind blau und weiß gefärbt und reich mit Gold 
verziert. Zwanzig Ruderer in Gewändern aus 
weißer, goldgeſtickter Seide werden Ruderdienſte 
verſehen. Die türkiſchen Panzerſchiffe, welche 
den Kaiſer durch die Dardanellen geleiten wer⸗ 
den, liegen in Pera bereit. Wahrſcheinlich wird 
der Sultan ſeine Gäſte am Hafen begrüßen. 
Das Kaiſerpaar wird auch dem Feſte des Pro- 
pheten, welches am 6. November gefeiert wird, 
beiwohnen. In den Straßen wird eifrig gear⸗ 
beitet, um Alles zum Einzug vorzubereiten. Alte, 
unſchöne Ruinen werden durch reichgeſchmückte 
Palliſaden verdeckt. 

— Es befinden ſich jetzt in Deutſchland meh⸗ 
rere Offiziere der Wißmann'ſchen Truppe, 
die Lieutenants Gieſe, Märker, Rad⸗ 
dag und der Kapitän Holtz auf Urlaub, fo 
daß über verſchiedene in den Berichten weniger 
zu Tage getretene Einzelheiten, die Wißmann' ſche 


Expedition betreffend, einiges Licht verbreitet 
wird. Was das Soldaten⸗Material der Schutz⸗ 


truppe aubetrifft, ſo geht das einſtimmige Urtheil 
dahin, daß die Zukus die beſten Soldaten — 
allerdings nicht nach deutſchem Sinne, denn von 
Disziplin haben ſie keine Spur — abgeben. Sie 
ſchießen zwar ſchlecht, weil ſie nach bekaunter 
Negerſitte nicht zielen, aber ſind wilde Drauf⸗ 
änger und kontraſtiren hierin ſehr gegen die 
Snudaneſen, welche zwar beſſer disziplinirt ſind, 
da die Engländer ſich ſchon mit ihnen Mühe 
gegeben haben, aber im Anfang weniger zur 
Offenſive geneigt waren. Die Sudaneſen 
ſind gute Schützen, zum Wachtdienſt außerordent⸗ 
lich geeignet, aber, da ſie wohl viefach fellachiſches 
Blut haben, mehr paſſiv als aktiv. Leider wer⸗ 
den ihre Vorzüge durch den Hang zum Trinken, 
dem auch ihre Weiber im hohen Grade ergeben 
ſind, ſtark beeinträchtigt. Die Somalis haben 
ſich gar nicht bewührt. Dagegen ſind die 
Suahelis, welche als Askaris von deu Be⸗ 
amten der deutſch⸗afrikaniſchen Geſellſchaft ge⸗ 
drillt worden ſind, recht verwendbar und ſind 
wegen ihrer Bekauntſchaft mit den Verhältniſſen 
ein ſehr ſchätzenswerther, auch in jeder anderen 
Beziehung ausgezeichneter Beſtandtheil der 
Schutztruppe, obwohl ſie den Laſtern der Küſten⸗ 
bewohner ebenfalls ergeben ſind und des⸗ 
halb kurz gehalten werden müſſen. Ueber 
die Geſundheits-Verhältniſſe der einzelnen 
Stationen wird übereinſtimmend mit frü⸗ 
heren Meldungen berichtet, daß Dar-es: 
Salaam und Pangani ungeſund, Bagamoyo und 
vor allem Tanga relativ geſund ſind. Die Sta⸗ 
tion Tanga liegt 60 Meter über dem Meer, 
wird während des größten Theiles des Jahres 
vom Meereswind beſtrichen und hat vor Allem 
keine Sümpfe in der Nähe, welche die anderen 
Stationen zu einem ungeſunden Aufenthalte 
machen, jo daß Tanga als eine Art Sanatorium 
angeſehen werden kauu. Wir wollen hier be⸗ 
merken, daß dieſe Frage eines Sanatoriums eine 
brennende wird, je mehr Truppen in Oſtafrika 
gelangen. Von den 75 Unter⸗ 
offizieren des Wißmaun'ſchen Korps find bekaunt⸗ 
lich nach kurzem Aufenthalt in Oſtafrika 10 am 
4. Juli nach Europa zurückgeſchickt worden. Der 
Reſt hat ſich ſoweit gut gehalten. Einige Offi⸗ 
ziere wurden ebenfalls in Folge heftiger Fieber⸗ 
aufälle zurückgeſchickt und mußten den weiten 
Weg nach Europa nehmen, weil ſich ihnen kein 
geeigneter Ort zur Erholung in der Nähe Oſt⸗ 
Sanatorien, aber es iſt ſchwierig für deutſche 
ffiziere, welche mit engliſcher Sprache und 


Paſſendes zu finden. Es iſt deshalb die Frage 
aufgeworfen, ob es ſich nicht empfehlen würde, 
vielleicht auf Mauritius ein ſolches Sanatorium 
zu errichten. Dort findet ſich eine genügende 
Höhenlage und vielleicht auch ein Unternehmer 
für dieſen Zweck. Ausgeſchloſſen iſt keineswegs, 
daß auch im Hinterland unſerer oſtafrikauiſchen 
Beſitzungen ſich noch günſtige Höhenlagen zu die⸗ 
ſem Zwecke vorfinden. Da aber der Kranke 
eines gewiſſen Komforts nicht entbehren kann, iſt 
es vielleicht angebracht, an die Anlage eines Sa⸗ 
natoriums in einer mehr ziviliſirten Gegend zu 
denken. 

— Bei feiner Anweſenheit in Berlin ſoll 
der Zar bekanntlich beſtritten haben, daß ihm 
General Obrutſchew, der Chef des ruſſiſchen 
Generalſtabes, eine Deukſchrift des von der „Köln. 
Zeitung“ gekennzeichneten Inhaltes vor gelegt habe. 
Vielleicht geht es der neueſten Mittheilung dieſes 
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Reichskanzler hob ferner hervor, er Summe nicht Sweden i 
f, daß die Deutſchen gute Bezie⸗ kaun und wird, leuchtet freilich ein. Der Kriegs⸗ 
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Blattes ebenſo, wonach General Waunowski ſich 
den ganzen ordentlichen Militäretat für fün 


ſinanzminiſter Wyſchnegradski dem durchaus ab⸗ 
5 ) 


Sollte ſich die Sache indeſſen wirklich jo 


Verwaltung gehen Deutſchlands mit England hingewieſen und verhalten, daun hätten wir es hier mit einem 


Vorgange von außerordentlicher Tragweite zu 
thun. Daß die volle hier in Betracht kommende 
zu Rüſtungszwecken verwendet werden 


miniſter will ſich eben die Verwendung des 
Geldes im einzelnen ſrei halten und da ſieht 
jedermann, daß es für ihn ungleich leichter iſt, 
den Anforderungen der Lage zu genügen, wenn 
er über den Bedarf eines halben Jahrzehnts 
verfügt, als wenn er in jedem Jahr mit dem 
Finanzminiſter beſonders zu verhandeln ge⸗ 
nöthigt iſt. ’ 2 

Ueberdies aber haben wir es, wie geſagt, 
nur mit dem ſogenannten „ordentlichen“ Etat zy 
thun, der in die Jahresrechnung kommt; die in 
Rußland ſehr erheblichen außerordeutlichen Auf: 
wendungen ſtehen auf einem anderen Blatt; 
deshalb läßt ſich über die Geſammtſumme, die 
General Wannowski in den nächſten 5 Jahren 
ausgeben wird, um das Reich in „Vertheidigungs⸗ 
zuſtand“ zu ſetzen, nichts Beſtimmtes ſagen. 
Wenn man den ordentlichen Etat, der als ſolcher 
übrigens nur theilweiſe auf dem Papier erſcheint, 
weil ein nicht geringer Prozentſatz der Geſammt⸗ 
koſten von den einzelnen Gouvernements mittelbar 
aufgebracht werden muß, aber mit 500 Millionen 
Mark jährlich annimmt, jo ſchlägt man ihn 
ſicher unter dem wirklichen ae an. Schon 
dies ergiebt indeſſen etwa 2500 Millionen Mark 
Fügt man daum die unbekannten außerordentlichen 
Zuſchüſſe hinzu, ſo geht man ſchwerlich zu weit, 
wenn man die Geſammtſumme auf mindeſtens 
3 Milliarden Rubel anſchlägt, die natürlich nicht 
in Hundertrubelſcheinen vorhanden find, wohl aber 
im Wege des Kredits in jeder Zeit ausgenutzt 
werden können. € 

Es handelt ſich bei dieſen Maßnahmen ſelbſt⸗ 
verſtändlich nur um die bereits erwähnte Noth⸗ 
wendigkeit, Rußland in „Vertheidigungszuſtand“ 
zu ſetzen; etwas anderes kann nach den friedlichen 
Verſicherungen, die unaufhörlich wiederholt werden, 
gar nicht in Frage kommen. Man darf aber 
doch fragen, von wem Rußland denn eigentlich 
angegriffen zu werden fürchtet, daß es ſo außer⸗ 
gewohnliche Anſtreugungen macht, Anſtrengungen, 
die in ihrer Art beiſpiellos genannt werden 
müſſen. Wenigſtens iſt uns kein Fall 
bekannt, wo ſich ein Kriegsminiſter 
ſeinen ganzen Bedarf für fünf 
Jahre voraus hätte bewilligen 
laſſen. Allerdings iſt Rußland das 
einzige Land der Welt, wo das über⸗ 
haupt denkbar iſt. 

Wie dem aber auch ſein möge, zum Nach⸗ 
denken geben uns dieſe Vorgänge im Oſten 
nicht minder Anlaß als die im Weſten, wo wir 
Zeuge find, daß ſich ein hocheutwickeltes Kultur⸗ 
volt mititäriſche Laſten auflegt, die als „Friedens⸗ 
maßregel“ ſchlechthin unerträglich ſcheinen. Bei 
dem bloßen Sinnen wird es aber freilich nicht 
bleiben dürfen. Dem Reichstage liegen militäriſche 
Forderungen vor, die ſich im Vergleiche zu dem, 
was unſere Nachbarn für nöthig halten, ſehr be⸗ 
ſcheiden ausnehmen, bei alledem aber das Kopf⸗ 
ſchütteln derer erregen, die das Heil allerwegen 
in der „Mitte“ ſuchen. Bis zu einem gewiſſen 
Grad wenigſtens wird dementſprechend in der 
betheiligten Preſſe gegen die Mehrforderungen 
Stimmung gemacht, und ſelbſt die Offizioſen 
ſchließen ſich dem an, wie aus einem Berliner 
Briefe der „Polit. Korreſp.“ hervorgeht. Etwas 
Seltſameres hat man vielleicht noch nicht erlebt. 

Für uns find dieſe Bedenken in dieſer Frage 
nicht da. Wer mitten dazwiſchen ſitzt, hat mehr 
Grund, auf der Hut zu ſein, als wer mit dem 
Rücken an der Wand ſteht und nur nach einer 
Seite Front zu machen genöthigt iſt. Daß es 
noch immer Leute giebt, darunter, wie man ſieht, 
ſogar ſehr „naticual“ geſinnte, die das nicht be⸗ 
greifen wollen, ſpricht für eine philiſterhafte 
Kurzſichtigkeit, wie ſie ſonſt auf Erden nicht ge⸗ 
gefunden wird, und die uns furchtbar theuer zu 
ſtehen kommen kaun, wenn ſie „praktiſch“ wird, 
d. h. wenn es gelingt, die beſſere Einſicht der⸗ 
jenigen lahm zu legen, die für die Vertheidigung 
des vaterländiſchen Bodens in erſter Reihe zu 
ſorgen berufen ſind. 

Einstweilen nehmen wir das nicht an. Ein 
Wort der Mahnung aber iſt bei alledem am Ort 

. Pr. Ztg.) 

Kiel, 28. Oktober. Nunmehr ſind die 
ſämmtlichen Neubauten von Kriegsſchiffen ver⸗ 
geben worden, für welche die Gelder in den Etat 
1889-90 eingeſtellt find. Die Bauſumme 
dürfte indeß 50 Millionen Mark noch überſchrei⸗ 
ten, da allein die Nn Pac vier Panzer⸗ 
ſchiffe rund 38 Millionen Mark verſchlingen 
wird. Es werden außer den vier Panzern noch 
erbaut die Panzerfahrzeuge P und , der Kreu⸗ 
zer D, die Kreuzer⸗Korvette H, ſowie zwei Tor⸗ 
pedo⸗Diviſionsbobte. Von den vier Panzer: 
ſchiffen werden zwei auf dem Vulkan“, 
eins auf der kaiſerlichen Werft zu Wit⸗ 
helmshafen und das vierte auf der Ger⸗ 
mania⸗Werft zu Kiel erbaut; den Kreuzer D 
baut die kaiſerliche Werft in Kiel, der Bau der 
Panzerfahrzeuge iſt der Aktien-Geſellſchaft „We⸗ 
ſer“ und derjenige der Torpedoboote der 
Schichau ſchen rit in Elbing übertragen 
worden. Bei dem Ban der Kreuzer⸗Korvette H, 


Dieſe Reſolution it durch den Vorſitzenden Afrikas bot. Allerdings find in Indien mehrere welche gewiſſermaßen als Modellbau für die in 


den Jahren 18901895 zu erbauenden Schiffe J 
und P dienen ſoll, kommen ganz neue ſeetaktiſche 


ermittelt engliſchen Sitten wenig vertraut find, dort etwas Auſchzuungen zum Ausdruck, welche namentlich 


zur Erreichung größerer Geſchwindigkeit an⸗ 
genommen worden ſind. In Folge deſſen koſtet 
die Korvette, für welche urſprünglich nur vier 
8 verauſchlagt waren, jetzt ſechs Mil⸗ 
ionen. 

Wilhelmshafen, 29. Oktober. Unſerem 
Kriegshafen ſtehen, falls der Reichstag die hierzu 
nöthigen Mittel bewilligt, in den nächſten Jahren 
bedentende Erweiterungen und Neubauten bevor. 
ne nothwendig iſt zunächſt ein zweites 
Geſchüßlagerhaus, da die bisherigen Räume zur 
Unterbringung der Geſchützrohre, Revolverkanonen 
und Haudwaffen nicht im mindeſten ausreichen. 
Weiter fehlt es an einem Minenlager für den 
auf der hieſigen kaiſerlichen Werft im Ban be⸗ 
griffenen Minendampfer, der im Juni 189£ 
fertig ſein wird. Dann bedürfen die Dock⸗ 
anlagen auf der Werft einer bedeutenden Erwei⸗ 
terung. Das Docken der Torpedoboote 
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ansgeſett ſind Man ne alb irre A a ſich Be u OL DER Aeröbö, der Newport Aach Hamburg abgegangen. — „Suevia“, Abend aus dem Königspataſt zu feiner Mutter Oftwecus, dipor. 220 100 0 de. amert. N 
N Igeſetz d. Pan u. Ohe 5 1 > un 0 ut ge ümmer hat, wird eben⸗ am 26. Oktober von Hamburg nach Newyork geflüchtet und habe nur mit Mühe von Niſtitſch Pommerſche do. 3 2% 10% 5 | Staats-⸗Auleihes 6 101.00 b 
Fluth unabhängige Stände anlegen. ſalls abgeſetzt. Ohue Unterſuchung, auf die Au- abgegangen. — „Augusta Viktoria“, von Newyork, zurückgeholt werden können F 
. 97 5 a1. oa 447 57 R N 3 2 > 2 Ah 5 5 3 . jei © . . aver. Präm.⸗ Anl. 4% 15.89 
Hamburg, 27. Oktober. Schon wieder iſt gabe eines 2 13jährigen Kunden hin! Man ſagt am 26. Oktober in Hamburg angekommen. 3: In Palermo duellirlen ſich die Leiter der ae . a 102568 Coln⸗-Deind. Ur. M. 0142.00 5 
unfere N at 1 m. ae Icgar, die Auſtalt werde aufgehoben werben. — Italia“, am 27. Oktober von Newyork nach beiden Zeitungen „Kaporal“ und „Fornice“, Sch. = | 2760 0 
vermehrt worden. Bei Armſtron itchell und Oder: Ein untergeor e Eiſenbahn⸗ Beamter 5 f x 7 erer die act sie N er ee . 
0 iſtrong, ch O Ein untergeordueter Eiſenbahn⸗ Beamter Hamburg abgegangen. — „Gellert“, von Newyork letzterer blieb nach dreimaligem Kugelwechſel todt Fremde Fonds. = | 
I 
H 
K 
| 
1 
0 
N 
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Kompagnon in Low Walker lief die für die ham⸗ wünſcht die Stelle ſeines Vorgeſetzten zu bekom⸗ nach Hambur 9 x 75 8 
Ba ar 1 Wr e re. 3 g, am 27. Oktober Lizard paſſirt. auf dem Platze. elch 4 106 bei 
Burgifche Tübamerifanifche Dampſſchifftuhrts Ge meu: er giebt bei der Bolizer au, derselbe habe — „Moravian, am 27. Oktober von Neubert] Der ehemnfige Gefanhte der Vereinigten e du 296 "104405 n dean 950 @ 
ſellſchaft erbaute „Itaparica“ (326 Fuß lang, bei einer Gelegenheit den Zaren beſchimpft; der nach Hamburg abgegangen. — „Slavonia“, am Staaten in Brüſſel, Lambert Tree, hat der Auen Se , 3540 8 | Ruflcout.1s115% —.— 
40 Fuß breit, 25 Fuß tief) und bei Swan und Beſchuldigte leugnet und führt vier Zeugen da⸗ 27. Oktober von Stettin nach Newport abgegan⸗ . 2 ukareſt. Stadten.5% 95,206 do. doe. 18725% —.— 
Huata in Newenſtle o. T. die für die hieſige gegen an; dieſe werden nicht gehört, der Be⸗ gen. — „Wieland“. am 28. Oktober von Han 
deutſche Dampfſchiffsrhederei erbaute „Kriemhild“ ſchuldigte wird aber jeiner Stelle enchoben mit burg nach Newyork abgegangen. — „Taormina“ 
(324 Juß laug, 40 Fuß breit, 25 Fuß tief) glück- dem Auerbieten, irgendwo fern in Rußland au⸗ von Hamburg, am 22. Oktober in Newyork an⸗ 
= 2 an eig mn . iu 1 Alſo im Grunde Deporta⸗ gekonimen. — „Moravia“, von Hamburg, am 
ampfers, die „Oceana“, geht auf der hieſigen tion, falls der Mann mittellos und gezwungen 22. Oktober in Newyork augek 0 „Co- Waſſer ine 1 5 zz 
J e gen h ; ! gen 22. 90 gekommen. — „Co⸗ Waſſerſtand einen Meter über dem normalen. | de. Papier- N. 4% 735 Serb. Golda hd s 110 f 
3 ve Freie entgegen. iſt, Fin en Geagten 1g or — lumbia“, von Hamburg, en 25. Oktober in . en it jeher schlecht d ormalen de. Fart 4 108 | Err en 1 7 en 9, | 
— Der Schnelldampfer der Hamburg⸗Amerikani⸗ iſt dem ruſſiſchen Beamten gegenüber vogelfrei, Newyork angekommen. — „Rugia“, von Ham⸗ Genua, 30. Oktober. In Folge ſtetigen Deter Sim an 134058| de. po. gene 8,0000 
ſchen Packetfahrt-Aktien Geſellſchaft, die Auguſtafrechtlos — Oder: Ein Haus in Riga breunt; burg, am 27. Oktober in Wwvert angekommen. Steigeus des Polcevera⸗Fluſſes 7 5 12 Dome e | ae 6% 86965 1 
Victoria“, die geſtern bier eingetroffen iſt, hat eine Spritze der freiwillgen Feuerwehr (au. Brücken weggeriſſen. Bei Rivarelo iſt der de. 156d . 3140 |Ungariigefwien 80 5 E 
auf hoher See in würdiger Weiſe den Geburts- meiſt deulſcher Mannſchaft beſtehend und aus Bankweſen. Fluß aus den sern getreten und hat mannig⸗ vn Std. Skies. 107 be Re 
tag ihrer hohen Patronin gefeiert. Sie befand privaten Mitteln unterhalten — deshalb rer⸗ Provinz Sachſen Rentenbriefe. Die nächſte fache Schäden verurſacht. f : 
ſi 22. Oktob 3 8 „ En = 115 ) e „Die nach 1 t. 8 Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aetien. 
ich am 22. Oktober auf der Heimreiſe ungefähr folgt!) iſt zuerſt zur Stelle, darf aber nicht ar- Ziehung findet im November ſtatt. Gegen London, 30. Oktober. Einem Telegramm |Euinrüset 4% 4,0 b] Dur-Dedeubach 420 228,50 b | 
zwei Tage vor dem Kanal. Am frühen Morgen beiten, bevor der Polizeimeifter es geſtaltet![den Koursverluſt von ca. 5½ Prozent bei der aus Thursday⸗Island (Nord⸗Qucensland) Gern. ngen 4% 09755 Gal Gerten. 4% 8 
wurden die Jahrgaſte durch einen von der Schiffs Endlich erſcheint letzterer, verbietet aber der Auslooſuug übernimmt das Bankhaus Karlſvem 29. dieſes Monats zufolge it daſelbſt die Maite de 125535 S Adee. 4% 140568 
Kapelle gefpielte Choral geweckt. Das ganze Spritze zu arbeiten und wartet auf die foge-|Nenburger, Berlin, Frauzöſiſche Straße 13, Nachricht eingegangen, daß der anglikaniſche Paſtor] Neat m men 4 18200 80 . 
Schiff war reich geflaggt. Die Bemannung trug nannte „Krous-⸗Feuerwehr“ (ein Regierungs⸗In⸗ die Verſicherung für eine Prämie von 11 Pf. pro Savage, die ihm unterſtellten eingeborenen Lehrer] Niederschl. Mark. e Site. Peg. 44% 102.10 U h 
Gala-Uniform. Die eigentliche Feier verband ſtitut). Als eine Spritze derſelben heraufährt, 100 Mark. und die Mannſchaft des Schiffes „Mary“, ſämmt⸗ Dan Suden 4 102008 | vo, fe Di 0e u 
ſich mit dem Mittageſſe ier brachte angeſichts li die Schläuche der freiwilligen Spritze zur i > > Mit nee aan eee eee eee 
fi geſſen. Hier brachte angeſi iegen die Schläuche der freiwilligen Spritze zur lich der Lond M Sgeſell aalbahn 40 50 Shi 0.0 40 hy | 
Be. En ‚or { Alige! 3 = 5 ondoner iſſionsgeſellſchaft zugehörig, Saatbah 4% 50,90 60 Südsſt. (Lomb) 4% 53,900 
des prächtig geſchmückten Bildniſſes der Kaiſerin Arbeit ausgezogen da, und die „Krons⸗Spritze“ Börſen⸗ Berichte. 
Kapitän Albers einen Triukſpruch auf dieſe aus, hält davor au, um fie nicht zu überfahren und Poſen, 30. Oktober. Spiritus lolo ohne 
der begeiſterten Widerhall fand. Dann ſprach zu verderben; die Polizeimeiſter beſiehlt, ſofort Faß er 50,00, do. lolo ohne Faß 70er 30,10. | 
Hauptmann Leo vom 36. Jufauterie-Regiment in über die Schläuche weg zu fahren, was auch Kündigung —,.— Liter. Matt. — Wetter: 


Stadt Chicago die Büſte des franzöſiſchen Miſ⸗ Bahr % 4705 de. de. 188% 20206 
ſiſſippi⸗Forſchers de la Salle gewidmet, welche Italien ſchedrente 5% 9.50 5 0 de. Goſdrente 6% 118,78 @ 
geſtern ſeierlich aufgeſtellt worden iſt. D 
E - ar sa % 3 2 rien) 187 % 670 

Verona, 30. Oktober. Die Etſch iſt von Weeziaan. Mntcige 6% 90356 de. Prüm. 1885.5 107,1U @ 
neuem gestiegen; um Mitternacht war der „26, d , 40 6 ee 77790 5 


U) 


von Eingeborenen des ſüdöſtlichen Neu⸗Guinen Fang. peel. 23% 10840 0@ | Barihau-ze. 40% 197.50 0 
5 3 — 5 Der der Regierung von e 
Queensland gehörige Dampfer „Albatroß“ iſt zarlts 
Hau : g zu f 7 nach dem Orte der That abgegangen. lidamar-g > a ar | 
in zündender Rede auf den Kaifer._ Es wurde geſchieht. So werden wir täglich behandelt und Trübe. Petersburg, 30. Oktober. In dem ver⸗ ane. Ale : : : 2 tante ö 
beſchloſſen, ſofort nach der Aukunft in Southampton müſſen dazu ſchweigen. Magdeburg, 30. Oktober. Zuckerbe⸗ſöffeutlichten kaiſerlichen Ukas betreffs der Ange] "hremsiige Sübunan % 10 
folgendes Telegramm an die Kaiſerin abzuſenden: Serbien richt. Koruzucker excl., von 92 Prozent 16,60, [gabe von Prämien Pfandbriefen der Ade 8 Eiſenkahn-Prioritäts⸗Obligationen. 
„An Bord der „Auguſta Viktoria“ am 22. Oktober A 3 Kornzucker excl., 88 Prozent 15,60, Nachprodukte 
1889, 49 Grad 58 Min. n. B, 28 Grad 53 f Belgrad, 29. Oktober. Die radikalen excl. 75 fein Reudement 12,30. Seit. ffein. Brod⸗ 
Min. w. L. Ew. kaiſerlichen Majeſtät Geburts⸗ Kreiſe verlaugen energiſch die Nekeuſtruktion raffinade ——, f. Brodraffinade —,—. Gem. 
tag wurde heute an Bord Ew. Majeftät Batgen- des Kabinets: die Unzufriedenheit richtet ſich be- 59 2525 II. mit Faß 27,50. Gem. Melis I. mit 


bank wird darauf hingewieſen, daß das mate⸗ Bergisch Wartiſch Chartow⸗Aſom g. 5% —.— 0 
rielle Wohlergehen des Adels, des erſten Standes 495 103/90 5 do. in tion. | 
ſchiff feierlichſt begangen und unter brauſendemſeuders gegen den Minifter des Innern, Tau⸗ Faß 25,25. Feſt. Robzuder J. Produkt Tran⸗ 


5. 7., 8. 

f e 75 : * Berl.-Aub. Lit. C. 4% 102.8 Sterl. „ 5% —.— 
Nuß auds, dem Kaiſer nahe liege, in dieſem Sal- 4 12280 8 Sante rerieligg. 50 95.80 G 3 
Sinne ſei die Emiſſion der neuen Prämien⸗ 2 a ee ö 
Pfandbriefe der Adelsbank angeordnet worden. | Brk- P. Mia 4c1% —, JelezOrel gar. 3% —.— un 


chauovie. Der Ükas nimmt ferner Bezug auf ein dem: Nel Sten. 4% 1020 % ele- Were s —.— 7 


Hoch Ew. Majeſtät Wohl ausgebracht. Gott er⸗ 


1 ſito f. a. B. Hamburg per Oktober 11,96 B. 8 

lte Ew. Maſeſtät zum Wohle des kaiſerlichen ä 5 er November 11.871 G. 11,95 B., per No- nächſt erſcheinendes Geſetz, welches den Kredit⸗ Fla , 10 ä Al 
Hauſes und des deutſchen Volkes.“ Ein frößs Stettiner Nachrichten. 8 8 per Gan Ditz 1220 en 3 ih der Bank er: eile he nh 100008 gele- Bets d d f 
licher Ball hielt die Feſtgenoſſen bis tief in die Stettin, 31. Oktober. Der Gaſtwirths⸗ bez., 19,27 ½ G. Feſt. leichtern ſoll. Ni en t je. ae ' 
Nacht beiſammen. Inuung zu Berlin iſt auf Grund des § 100 f Köln, 30. Ottober, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ Warſchau, 30. Oktober. Das Eiſenbahu⸗ de. f f. 0 8 Se e a | 


der Reichs⸗Gewerbe⸗Orduung das Recht zuge⸗treidemarkt. Weizen hieſiger lolo 18,75 
ſprochen, daß Gaft- und Schankwirthe, welche, do. fremder loko 21,00, do. = . — 19,15, 
obwohl fie ein in der Innung vertretenes Geyer März 19,55. Roggen biefiger lolo 15,50, 
werbe betreiben, derſelben nicht angehören, und fremder loko 17,00, per November 16,00, per 
deren Gehülfen (Kellner) x den Koſten: 1) der März 16,45. a fer hieſiger loko 13,75, 


Departement beanſprucht offiziell von der War⸗ Sinti. Lit. % —— gude Nie gar. 4% 847 
ſchau⸗ Wiener Eiſenbahn: 1) Die Ueberwei⸗ me 18204 1028 8 Messe- een a & 
ſung von rien der Frachtladungen an die Sa ae SR, Dont See 
Iwangorod⸗Weichſelbahn: 2) vom Reingewinn, Hal su enen ee. 555 
— 3 TUR, | Gorpasoe.d.Ser.5% 105,709 | (Oblig) . . 5 
der über 6 Rubel pro Aktie hinausgeht, J für] se sem 1030008] Melone 
die Regierung, während !, den Aktionären ver⸗ Kwan el,, „7% We e 


Ä - nonären v Ei u, 
bleiben fell, ſomit von dem vorausſichtlichen dies: | Srewrin-Sat- Mob wet- Belege” 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
; T Peſt, 29. Oktober. Die ungarische Kre⸗ 
ditbank bezeichnet die Meldungen bez lich an⸗ 
geblicher Pachtung der Eſterhazy'ſchen Güter für 
unbegründet. 0 


Italien. . 

Nom, 29. Oktober. Am nächſten Sonntag 
beginnen in den größeren Städten Italiens die 
Kommunalwahlen. — Die Eröffnung der De⸗ 
8 iſt auf den 25. November feſt⸗ 
geſetzt. 


von der Junung für das Herbergsweſen und den f r 15,75. il bo 7 r Oktob 
Nachweis für Gehülſenarbeit getroffenen, bezie⸗ 7050. per Mai 1890 7 ae ee 
hungsweiſe unternommenen Einrichtungen, 2) den Hamburg, 30. Oktober, 2 Uhr 25 Min. 
von der Innung zur Förderung der gewerblichen Nachm. (Telegramm von Laſſally u. Sohn in 
und technischen Ausbildung der Schiffen (Kellner) Hamburg.) Kaffee⸗ Termin Markt. 
und Lehrlinge errichteten Fachſchule. 3) des von November 77,00, Dezember 77,00, März 74,00. 
fel u Wei lo teen Mat 5 12 2 Weichend. a! 
elben Weiſe und nach demſelben Maßſtabe bei⸗ burg, 30. Oktober, Vormittags 11 Uhr. 
zutragen verpflichtet ſind, wie die Innungsmit⸗ Ka 1725 7 (Beem een Good u 
lieder und deren Gehülfen (Kellner). Dieſe Be⸗ Santos per Oktober —.—, per Dezember 
Kama, wm. een 1. dee oh, in 77,50, per März 1890“ 74,50, per Mai 
ie wir hören, hat die hieſige Gaſt⸗ 74,00. Schleppend. 


99.80 bo 
— — * — 1 RR 
jährigen Gewinnergebniß insgeſammt 1,400,000 e. een S 101206 |Scnjerwanewo „ 650 60h 
Rubel. Der Verwaltungsrath der Warſchau⸗ ar %% 834068 Na, Sühwen- ke be 
Wiener Eiſenbahn gefteht von dem Reingewinn] Te, Fram-Sts, ee ne 0 


90.50 00 
Pr > 12 2 1874 ga! . 8% 82,208 
über 6 Nubel pro Altie der Regierung zu, | DeCrpiuunge- Warganärtti- 


will aber die Beibehallung ſämmtlicher Trans“ Dad de. . e dend | dal... 5% 109008 
ae 7 106,75 69) W ⸗Wien 
porte, was den Gewinnausfall auf 1,124,000] Te. bs. Cis- Pr. 4 204.20 8 ER N 5% 101 70 G 
Rubel dennen würde. Ueber die Differenz von EEE 
276,000 bel dauern die U unge . ER e 10.10 0 
fort. N 1 e ERRANG db.) % 85,20 on Meiway g . 
— „.. ee a ‚bo. -29.5% 10,109) Nap. . . . 5% 127509 h 
Letzte Nachrichten. Breft raf 838 9860 G0 9 
2 l 2 . 
8 Lemberg, 30. Oktober. In der heutigen Hypotheken ⸗Certiſieate. 
Sitzung des Laudtags wurde eine Reſolution an⸗ Dach. Bruud⸗ Pfd. Ve, B. Ke untuure. 
— = 5 n 103 26 114.90 
genommen, in welcher die Regierung aufgefordert isch Geut⸗ un. 5 5 „ g 480 4% 10 ub 
4. ab 


Spanien und Portugal. 

3 Am 26 d. fand in Liſſabon das Leichen 
begäuguiß für den ſeligen König Ludwig ſtatt. 
Der Zug, der ſich von der Kirche Les Geroni⸗ 
mos a dem Pantheon von San Vincente be 
wegte, beſtand zunächſt aus 307 Privatwagen; es 
24 120 bürgerliche Vereine, die Wagen der 
Miniſter und darauf 12 Prunkwagen, von denen 


) « 
| do, do. (rz. 100% 101% b 


7111111... ͤ 

Wagen ſaß der Palaſtmajordomus Marquis Fi⸗ \ „ 0 nt. per Mat 12,62. Ruhig. FF —— Dig. Sansa. . de. rz. 100 48 101,80 50 \ 

calho mit General pen Werfen, dem Verteter . r Ein echt bentices Lui, „Dex] Paris, 30. Oftober, Aufangsbericht land n a Sen Peranegte wer- fl RE f 250 | 

Deutschlands; im ferhften König Karl von Rus Stövenfrieb_ vom Benebig, wird, beute. Mehl matt, per Dftober. 50,90, per No en drei Grünbücher über Abeſſhuien, Saufibar . de nen | 
’ . 


do. do. do. 4% 10,70 0 C. 180) . . %% 117,25 50 
do. do. —— Wee . 110 C0 b 
Hamb. Hyp. Pfdb. do. do. div. . x 

2 100) 1 42 —.— (rz. 100) ER, 163,09 604 
bo, do. do. 3½ 99,10 b do. do. 5 20 100, 00 b | 
Pomm. Pyp.⸗B. 1. do. Hyp.⸗Verſ.⸗ 

(. 1200. . 5% = eite 4e 10 0 
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1 
rz. 110) 5% —.— Rhein. Hypoth.⸗ | 
Be 2. kin 10) 1% sfedr. (tod. 90) 4% 100,20 G 


Donnerſtag, im Stadt⸗Theater als 10. Aboune⸗ 5 ber⸗ 5 
ments⸗Vorſtellung in) e Aufführung kom⸗ a ee e 
men. Schanſpiel⸗Bons haben Gültigkeit. Mor⸗ rnbi r Oktober 37 er Novbr. 37,20, per 
gen, Freitag, wird Verdis „Troubadour“ . 8750 9852 Sanur Apel 
wiederholt mit Fräul. v. Bonomie (Leonore), 38,70. — Wetter: Schön. ® . 

Herrn Min ner (Manrico) zꝛc. und für Som) Havre, 30. Otteber, Vormittags 10 Uhr. 
ir H 

uni n 77 8 8 Pr 0 . x . 
Epe er a ea ofen be mit 40 Pointe af Rio 9000 Sack, Santos 
führung 5 5 re 5 30. Oft 25 l 10 Uhr 
5 ee: - : - 5 30. Oktober, 

aber Nie en Want bie unt fl. 20a er . de u 
347 Abf. 1 des Handelsgeſetzbuches vorgeſchriebene Serge E Fer Tee 94,0, 8 Kirn 
Unterſuchung beim Empfange der Waare unter⸗ 91 50 per Mai 91,00. Behauptet. i 
laſſeu, fo verliert nach einem Urtheil des Reichs London, 30. Ottober, 4 Uhr 20 Min. 
gerichts, I. Zivilſenats, vom 1. Dezember gr Nachm. Getreidemarkt (Schlußbericht). 
fl 1 ies a ns ſiwſch lh der ei deen {che träge, fanwücher, keine engliher 
der ſofortigen unteefndnung nicht sr N — bi oe een wins, an ee 
ven Män el eingeräumte ſechsmonatliche x Fremde Zuſuhren ſeit letztem Montag: 
Rügerecht. ie ae Rügefriſt des Weizen 5760, Gerfte 6130. Hafer 27,160 


mänien mit dem Herzog von Aoſta und dem 
Herzog von Montpenſier; der achte trug die ver⸗ 
hüllte Krone, der zehnte des Königs und 
Schwert. Der elfte Wagen, der ſogenaunte Wa⸗ 
gen der Ehrfurcht, brachte die Tranuerkränze. Den 
Schluß bildete die geſammte Garniſon von Liſſa⸗ 
bon, au 15,000 Maun, die vorher Spalier ge⸗ 
bildet. Die Schiffe im Tajo trauerten mit 
Flaggenhalbmaſt und feuerten im Verein mit 
den Ports Salutſchüſſe. Der Vertreter der Kö⸗ 
nigin von England, der Herzog von Edinburg, 
war durch Krankheit verhindert, der Feier beizu⸗ 
wohnen. Er hat ſich immer noch nicht vollſtän⸗ 
dig von dem malteſiſchen Fieber erholt, wurde 
181 auf der Reiſe in Paris ohumächtig und fiel im 
Liſſaboner Schloſſe beim Beſuche des Kö⸗ 
12 nigs Karl und der Königin Maria Pia ſo 
| 3 unglücklich zu Boden, daß er ſich das Ge⸗ 


und die neue Kolonie am Jubafluſſe vorgelegt 
werden. 1 n 

Palermo, 30. Oktober. Der Gemeinderath 
von Syracus, woſelbſt die Gemahlin Crispi's 
öffentlich beſchimpft wurde, iſt aufgelöſt worden. 

Ders, 30. Oktober. Der Regierungsrath 
des Kantons Bern beſchloß einſtimmig, beim 
Buundeseath zu beantragen, daß die Frage der 
Fuſion der Eiſenbahn Jura⸗Bern⸗Luzern mit den 
Schweizeriſchen Weſtbahnen, ſowie des Verkaufs 
der 5 au. = Vollsabſtimmung Baut-Papiere. 
zu unterbreiten ſei. Der Regierungsrath ber) . Div p. 188 Die. v. 1878 
ſchloß ferner, dem Volke Beides We o 
und mit dem Erlös aus dem Verkaufe der] de. Dandelsgeſ. 10 195,00 dh Dresduer Vaut 9 16 
Linie Bern-Luzern das 4 prozent. Anlehen von | ser Ster Bat 6 118.26 8% „ 
1885 zurückzuzahlen. Darmfädter Bank 9 1740 5 Ir. Leute Ded. 9 
5 Dublin, 30. 1 5 Geſtern wurde in] Deuce Sant 9 1727s 80 einen 6, 

aryboro in dem Prozeſſe wegen Ermordun, f N 
des Polizei⸗Inſpektors Martin in Gweedore das e nn une 
Urtheil gefällt: Ein Angeklagter wurde zu zehn⸗ 222 Deiner Was 10 1280800 
jähriger, zwei Angeklagte zu ſiebenjähriger, einer Nobel Dyn. Truſt SH 189.80 8% 

nach der 5 a der Juarters. zu fünfjähriger Zuchthausſtrafe wegen Todtſchlags 


f ee e 
Waare an den Käufer iſt nach dem erwähnten f N ee ng [pernviheikt; zehn Angeklagten find Gefängniß⸗ 
Urtheil des Neichgheriche, 2 Aa Glasgow, 30. Oktober, Vormittags 11 Uhr ſtrafen von 2 bis 6 Monaten zuerkannt worden. f 
1 


59% 110,259 Fr. Fyp.⸗A.⸗ B. 1. | 


100)4% 88,10 8 Steit. Mat.⸗Oyp.⸗ er 
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Roman von Adolf Streckfuß. 
71) Lt 
„Sie hätten ruhig dieſe ſämmtlichen Schrift 
ſtücke leſen können,“ fuhr die Baronin fort. „Für 
Sie, Herr Geheimrath, euthalten ſie kein Ge⸗ 
heimniß, weder die Briefe meiner armen Helene, 
noch die letzten Aufzeichnungen meines Karl, die 
für mich fo werthvoll und bindend geweſen ſind, 
wie ein rechtsgültiges Teſtament, die aber, mich 
ausgenommen, für keinen Menſchen auf der 
weiten Welt irgend ein Intereſſe haben können.“ 

„Das möchten wir unn doch ſo ſchroff nicht 
hinſtellen,“ erwiderte der Geheimrath trocken. 
Ich kann mir recht wohl denken, daß dieſe 
ſämmtlichen Papiere für einen anderen Menſchen 
ebenfalls ein recht erhebliches Intereſſe haben 
können.“ 8 

„Wer in aller Welt ſollte dies ſein.“ 

„Vielleicht Jemand, der ſich für Sie ganz 
beſonders intereſſirt. Nehmen wir an, es gäbe 
einen Menſchen, dem es darauf ankommt, einen 
Blick in die dunkle Zeit Ihres Lebens zu werfen, 
der aus der Keuntuiß eines Familiengeheimniſſes 
Vortheil zu ziehen hofft, würden für einen ſolchen 
Menſchen nicht die Brieſe der armen Helene an 
ihre Mutter und der letzte Wille des Herrn 
Baron v. Merzbach ſehr werthvoll ſein?“ 

Die Baronin ſchaute den Geheimrath for ſchend 
an. „Wollen Sie mit dieſen räthſelhaften Worten 
andeuten, daß die Papiere zu dem von Ihnen au⸗ 
gegebenen Zwecke geraubt worden ſind? Das iſt 
undenkbar, ſie würden dann nicht zurückgegeben 
worden ſein.“ 


nachdem er ſchon ſeine anderweitigen Abſichten 
erfüllt hat.“ 

Tauſend Mark! Geuau dieſe Summe hatte 
der Profeſſor ſich zweimal, auf das Mitleid 


von zwei gläubigen Frauen ſpekulirend, er⸗ 
ſchwindelt. Ja, der Profeſſor hatte ein Ju⸗ 
tereſſe daran, in die Geheimniſſe der Familien, 
in denen er ſpiritiſtiſche Wunder wirkte, einzu⸗ 
dringen. 

„Mit ſtockender, bebender Stimme fragte die 
Baronin: „Haben Sie irgend einen beſtimmten 
Verdacht, Herr Geheimrath? Ich bitte Sie, 
ſprechen Sie ſich offen aus. Solch' unklarer, 
1 Verdacht beunruhigt und peinigt 
mich.“ 

„Denken Sie ſelbſt näher über die Sache 
nach, gnädige Frau, ich habe kein Recht, Ihnen 
mehr zu ſagen. Ich habe mein Wort gegeben, 
den Urhebern des Einbruchs nicht weiter nach⸗ 
zuforſchen, wenn ſie mir nur die Mappe un⸗ 
verſehrt wieder zurückbringen. Das Letztere iſt 
geſchehen, und da muß ich dem mein Wort 
halten, wenn es auch vielleicht eine Thorheit 
war, es zu geben. Aber gegeben iſt es. 
Sprechen wir von etwas Anderem, gnädige Frau 
Wiſſen Sie, Sie gefallen mir heute gar nicht! 
Ihre Augen ſind matt, nur im Moment der 
Erregung blitzen ſie fieberhaft auf, Sie können 
ſich nur ſchwer aufrecht erhalten, Ihre Hände 
zittern viel mehr als gewöhnlich, das Alles ſind 
Zeichen großer Schwäche. Sie find ſiebenzig 
Jahre alt, das vergeſſen Sie nicht. Sie dürfen 
nicht mehr ſolche Allotria treiben, wie geſtern 
Abend. Ich will gar nicht von dem hiruver⸗ 
brannten Unſinn des Spiritismus überhaupt 
reden, ich weiß ja, darin ſind Sie nicht zu 


der Spiritiſtenhokuspokus der Herrn Mondberger 
und Komp. in Frage kommt, auch ein ſehr ver⸗ 
ſtändiger junger Mann.“ 

Die Baronin ſchaute trüb ſiunend vor ſich 
nieder. Vor einer Stunde noch würde ſie tief 
entrüſtet den Geheimrath unterbrochen und ihm 
Schweigen geboren haben, jetzt hörte ſie ohne 
Widerſpruch die harte Beſchuldigung, welche er 
gegen „Mondberger und Komp.“ erhob. „Mond⸗ 
berger und Komp.!“ In dieſer. Zuſammen⸗ 
ſtellung lag der Vorwurf der betrügeriſchen 
Zuſammenwirkung des Profeſſors mit ſeinem 
Medium, dem Baron v. Severin. Das eine 
Wort erweckte einen neuen Ideenkreis für die 
alte Dame. Der einmal in ihr wach gewordene 
Zweifel wuchs und warf ſeine Schatten auch 
über den jungen Mann, deſſen Worten fie geſtern 


ich kein Wort mehr über Geiſtererſcheinungen 
verlieren.“ 

„Das kann ich Ihnen nicht verſprecheu; viel⸗ 
leicht iſt es gerade zu meiner Beruhigung, zur 
Löſung mancher böſen Zweifel, die mich quälen, 
nothwendig, daß ich noch einmal —“ ö 

„Dann verſprechen Sie mir wenigſtens, daß 
der Hanptmann v. Ogorin und Fräulein Helene 
anweſend ſein ſollen.“ 

„Liegt Ihnen daran ſo viel?“ 

„Ja! Der Hauptmann hat ein klares, 
ſcharfes Auge und er hat Sie, gnädige Frau, 
von Herzen lieb. Er wird es nicht dulden, 
daß ein zu arges Spiel mit Ihnen getrieben 
wird.“ 

„Vielleicht gelingt es, auch ihn zu über⸗ 
zeugen! Ich gebe Ihnen das gewüuſchte Ver⸗ 


noch mit gläubiger Bewunderung gelauſchtl ſprechen.“ 1 y . 
hatte. Mondberger und Komp.! Wenn der] „Das berubigt mich. Und nnn noch Eines, 


gnädige Frau. Sie müſſen ſchon verzeihen, daß 
ich formlos gerade auf die Sache losgehe; aber 
meine Zeit iſt heute knapp abgemeſſen, zwei 
ſchwerkranke Patienten erwarten mich. Alſo zur 
Sache! Sie müſſen wiſſen, was in Ihrem 
Hauſe vorgeht. Der Hauptmann v. Ogorin 
war, wie ich Ihnen ſchon fagte, heute Morgen 
bei mir. Den Hauptgegenſtaud unſerer langen 
Unterhaltung bildete Fräulein Helene Müller und 
deren Verhältniß zu Ihnen. Der Hauptmann 
forderte von mir Auskunft über die Familie und 
die Vergangenheit der jungen Dame, ich habe 
ſie, ſoweit ich kounte und durfte, gegeben. In 
dieſer Unterhaltung nun glaubte ich eine Be⸗ 
merkung zu machen, Herr v. Ogorin ſchien mir 
durchaus nicht unempfindlich gegen die Reize der 


Baron wirklich der Kompagnon, d. h. der Be⸗ 
trugsgenoſſe des Profeſſors war, dann blieb nar 
wenig von den Wundern des geſtrigen Abends 
beſtehen. 


Die Baronin ſchwieg lange Zeit, fie blickte 
ſtarr, tiefſinnend vor ſich nieder, dann ſchaute 
ſie auf und mit bebender Stimme ſagte ſie mild: 
„Sie haben harte Worte gebraucht, Herr Ge⸗ 
heimrath, Worte, die mich zu anderer Zeit 
ſchwer gekränkt haben würden. Ich will nicht 
mit Ihnen darüber rechten, ob Sie ſolche Worte 
ſprechen durften, heute wenigſteus nicht. Ich 
habe heute viel Schweres erlebt und bedarf der 
Zeit, um mich zu faſſen und zu ſammeln, ich 
bitte Sie, ſchonen Sie mich. Sie haben mir 
ja als Arzt jede Aufreaung verboten, wollen Sie 


liebenswürdige Mädchen fühlt, deſſen bin ich 
ſicher; aber der verwünſchte Adelsſtolz, verzeihen 
Sie mir, gnädige Frau, ich kann kein anderes 
Wort finden, jitt ihm im Nacken. Er hat es 
mir ſelbſt geſagt, daß er als der Letzte der 
Ogorin ſich verpflichtet fühlt, ſeine Gattin aus 
einem vornehmen Adelsgeſchlechte zu wählen. 
Ich wurde wüthend, als er es mir ſagte. Soll 
denn der Adel der Seele niemals den Adel der 
Geburt aufwiegen?“ 8 

„Der Adel der Seele!“ wiederholte die 
Baronin tonlos, mehr zu ſich ſelbſt, als zu dem 
Geheimrath ſprechend. „Ja, ihre Seele gehört 
dem älteſten, nur ein einziges Mal durch eine 
Mißheirath befleckten Adelsgeſchlechte an. Wenn 
die körperliche Hülle auch ihren erſten Urſprung 
bürgerlichen Eltern verdankt, die Seele hat ihr 
den Stempel ihres eigenen Urſprunges aufge⸗ 
drückt.“ 

Mit großen Augen ſchaute der Geheimrath 
die Baronin an. „Was erzählen Sie da, gnädige 
Frau?“ rief er. „Fräulein Helenens Seele ſoll 
adeligen, ihr Körper aber bürgerlichen Urſprunges 
ſein! Allerdings ſtammt die Mutter der jungen 
Dame aus einem altadeligen, der Vater aber 
aus einem bürgerlichen Geſchlecht. Meinen Sie 
etwa, daß die Seele dem Stammbaum der 
Mutter, der Körper dem des Vaters folge? 
Das wäre doch eine wunderbare Theorie! Ich 
meine, Vater und Mutter haben wohl gleichen 
Antheil am Urſprung von Körper und Seele des 
Kindes!“ { Ei 

„Allerdings,“ erwiderte die Baronin unwill⸗ 
kürlich lächelnd. „Es herrſcht zwiſchen uns ein 
Mißverſtändniß, welches ich Ihnen nicht auf⸗ 
klären kann. 


überzeugen; aber als Ihr Arzt muß ich Ihnen 
ſagen, daß Ihnen die Aufregung, die untreunbar 
mit dem Unfuge der Geiſtererſcheinungen und 
Geiſterausſprachen verbunden iſt, den Tod bringen 


„Vielleicht haben fie ſchon ihren . er⸗ 
füllt. Vielleicht iſt Abſchrift von ihnen ge⸗ 
nommen worden, oder es hat die Durchleſung 
genügt, um Auſſchluß zu geben über das Ge⸗ 


nun ſelbſt dieſe hervorrufen durch Ihre Angriffe 
auf eine Lehre, die mir heilig iſt?“ 

„Sie haben 
Wenn Sie ſich glücklich fühlen im Glauben an 


Laſſen wir es auf ſich bernhen. 
Ich danke Ihnen für Ihre Mittheilung. Sie 
wiſſeu, ich kann Ewald's „verwünſchten“ Adels⸗ 
ſtolz nicht tadeln. Ich halte es gerechtfertigt, 
wenn der letzte Ogorin ſich eine adelige Gattin 


jungen Dame.“ 

Die Baronin richtete ſich plötzlich aus ihrer 
zuſammengeſunlenen Stellung auf, ihr Auge 
blitzte freudig auf. „Wirklich?“ rief ſie. 
„Tänſchen Sie ſich auch nicht? Ewald iſt jetzt 


ganz Recht, gnädige Frau! 


heimniß, welches in einer halbvergeſſenen Zeit kann.“ ER: die ſpiritiſtiſchen Wunder, fo will ich dies Ge⸗ ſtets jo kalt und wortkarg zu Helene. Und Sie ſucht, aber trotzdem hat doch Ihre Mittheilung 
ruht. Weshalb fie dann noch behalten?! „Wer hat Ihnen von dem geſtrigen Abend fühl ſchonen. Aber gerade als Arzt muß ichſ glauben, daß er ſich für fie intereſſire?“ mich mit einer beglückenden Hoffnung erfüllt. 
Tauſend Mark ſind eine hübſche Summe, erzählt?“ ‚ Immbererjeits von Ihnen fordern, daß Sie den. „Würden Sie ſich darüber freuen?“ Ja, Sie haben Recht, der Adel der Seele gilt 
die irgend ein Abenteurer und Schwindler nicht! „Ihr Neffe, der Herr Hauptmann v. Ogorin, aufregenden ſpiritiſtiſchen Experimenten fern] „Ich würde überglücklich ſein!“ mehr als der des Körpers.“ 
leicht ſchießen läßt, wenn er fie verdienen kaun. beiläufig geſaat, ein fehr vörtrefflicher und. ſoweit bleiben. Wenn Sie das mir verſprechen. wil! Nun. daß er ein bobes Intereſſe für das (Fortſetzung folat.) 
5 Wichtigkeit für Kranke. — — 1 
on groger ichligkeit für Krane. * ns Grosse — 
= 90 0 2 
D 8 — 
Folgende freiwillig eingeſandten Dankesſchreiben von bekannten Perſön⸗ men | 6 I E T 6 E Ie. 23 


lichkeiten werden jeden Zweifel beſeitigen über die Heilkraft von Warner's 
Safe Cure. | 


Geheilte machen es ſich zur Aufgabe, andern Leidenden den Weg zur 
Heilung bekannt zu machen. 


Jeder, der mit Nieren⸗, Leber: u. Magen⸗Leiden, 
Rheumatismus u. Gicht dbehaſter it, kann Heilung finden. 


2008 Gewinne, 


1. Haupttreiier Werth Mark 


aa 

=» Ziehung Z unwiderrullich am 14. November 1880. = = 
Loose à 1 Mark — elf Loose für 10 Mark — anch gegen Briefmarken empfiehlt und versendet — 

prompt nach auswärts das mit dem Verkauf der Loose betraute Bankhaus — 

x 4 U H f I 8 2 

= Carl Heintze, berlin W. unter den Linden 3 & 
E u. Rob. T. Schröder, Bankgeschäft, Stettin. = 
Jeder Bestellung sind 20 Pfe. für Porto und Gewinnliste beizufügen 


. Cöln a. Rh. 
Von eiuem hartnäckigen Nierenleiden heimgeſucht, 
habe ich, nachdem ärztliche Bemühungen, eine Beſſerung 
herbeizuführen, erfolglos blieben, die größte Gefahr zur 
Erhaltung meines Lebens aber vorhanden war, durch 
Zufall auf Warner's Safe Cure aufmerkſam gemacht, 
ſofort dieſe Medizin bei mir angewendet und war ich 
ſchon nach Gebrauch von 6 Flaſchen im Staude, mich 
wieder frei zu bewegen. Nach weiteren 6 Flaſchen, 
war ich ſofort hergeſtellt, daß ich meinen, ſonſt wohl 
schwierigen Dienſt wieder aufnehmen konnte und mit 
der 16. Flaſche beendete ich die Kur indem ich mich für 
völlig geheilt und gekräftigt betrachte. 

Allen Rierenleidenden kann ich Warner's Safe Cure 
nur auf das Wärmſte empfehlen und möchte ich allen 
dieſen zurufen: „Verſucht und habet Zutrauen, der Er⸗ 
folg iſt ein überraſchender.“ 

Den Herren Warner & Co. aber kann ich zu einer 
0 herrlichen Medizinbereitung nur meine größte Achtung 
und Bewunderung ausſprechen. 

Auf Anfragen bin ich zu Auskünften gerne bereit 

Schröder, Fabrikinſpector, Kgl. Amts⸗Auwalt a. D. 


80 bl 1 — 3 5 
ich halte es für meine Pflicht, Ihnen meinen 
auszuſprechen für den guten Erfolg, welchen Ihre 
Warner's Safe Cure bei meiner Gemahlin hatte. 

Sie war längere Zeit mit einem ſchweren rheuma⸗ 
tiſchen Leiden behaftet und die beſte und ſorgfältigſte 
Behandlung war ohne Erfolg, bis eine befreundete 
Dame, welche ebenfalls Warner's Safe Cure mit großem 
pe angewandt hatte, den Gebrauch dieſes Mittels 
anrieth. 

Nach Gebrauch von 6 Flaſchen ſind die ſchrecklichen 
Schmerzen gänzlich verſchwunden und erfreut fie ſich 
jetzt guter Geſundheit. Ich werde Ihre Medizin in 
meinem Bekanntenkreiſe beſteus empfehlen. 

Ergebenſt 

Potsdamerſtr. 104. von Drigalski, 

General der Diviſion E. der kaiſ. Ottom. Armee, 

Adjutant Sr. Kaiſerl. Majeſtät des Sultan. 


Breslau, 16. September 1889. 
Mit Freude mache ich die ergebene Mittheilung, daß 
ich durch den Gebrauch von Warner's Safe Cure gänz⸗ 
lch von meinem Nierenleiden geheilt worden bin. 
Martha Förſter, Ritterplatz 9, III. 


Hilden, Rheinprovinz, 23. Juli 1888. 

Meine Schwägerin war in ſehr gefährlichem Zuſtande, 
ſie litt ſeit 5 Monaten au geſchwollener Leber, die 
furchtbarſten Schmerzen ſtellten ſich ein, welche immer 
20 Stunden anhielten, außerdem waſſerſüchtige An⸗ 
ſchwellungen am ganzen Körper und tägliches Er⸗ 
brechen von Galle und Speiſe. Ju den letzten vier 
Wochen konnte fie weder Speiſe und Trank zn ſich 
nehmen, auch verweigerte der Magen die Annahme der 
verſchiedenen Medizin. Alle ärztlichen Mittel erwirkten 
gerade das Gegentheil. Das Leiden verſchlimmerte 


ſich von Tag zu Tag und der Zuſtand der Kranken 
war ein trauriger. Nun begann ich in letzter Hoff⸗ 
nung Warner's Safe Cure zu geben, worauf ſchon nach 
den erſten paar Löffeln voll das Erbrechen zurückblieb. 
Nach weiterer Verabreichung ſchritt die Geneſung zum 
Erſtaunen aller Nachbarn voran und nach Gebrauch von 
1½ Flaſchen Warner's Safe Cure war die Krankheit 
ehoben, ſo daß ſich meine Schwägerin jetzt beſter Ge⸗ 
ſundheit erfreut. A. Rocke 
Obige Erklärung beſtätige ich perſönlich und ver⸗ 
danke Warner's Safe Cure mein Leben. 
Wittwe Tückmantel. 


Berlin, 13. Sept. 1889. 
Nachdem ich lange Zeit mit Magenleiden und Bleich⸗ 
ſucht behaftet war, wurde ich vollſtändig durch den 
Gebrauch von Warner's Safe Cure davon befreit. 
Allen ähnlich Leidenden kann ich dieſe Medizin beſtens 
empfehlen. Frau Wwe. Hilger. Neanderſtraße 34. 


Hamburg, 15. Dezember 1889. 

Im Intereſſe der leidenden Menſchheit halte ich es 
für meine Pflicht, Ihnen mitzutheilen, daß ich nach 
Gebrauch von 10 Flaſchen Warner's Safe Cure von 
einem ca. 9 Jahre währenden Leiden, welches ſich durch 
Verfall der Kräfte, ab und zu auftretender theilweiier 
Lähmung — die der rechten Geſichtshälfte, der ganzen 
linken Körperhälfte, beider Unterextremitäten — und 
zuletzt ſogar einer vollſtändigen lähmungsartigen Schwäche 
des ganzen Körpers, Urinverhaltung verbunden mit 
furchtbaren Schmerzen, Flimmern vor den Augen und 
Hemmung des ganzen Denk⸗ und Sprachvermögens 
dokumentirte, vollſtändig hergeſtellt worden bin. Während 
dieſer langen Zeit bin ich von verichiedenen Aerzten, 
jedoch vergeblich, behandelt worden, ſo daß im Frühjahr 
meine Penſionirung als Beamter bei einem Alter von 
45 Jahren erforderlich wurde. Indem ich Ihnen, Herr 
H. H. Warner, die Verſicherung meiner aufrichtigſten 
Dankbarkeit erſtatte, bitte ich Sie von Vorſtehendem im 
Intereſſe der leidenden Menſchheit durch Publikation in 
den Zeitungen ꝛc. Gebrauch zu machen. Zu Auskunfts⸗ 
ertheilung iſt ſtets bereit 

Ihr ergebener 


Weiden⸗Allee 59. H. G. Boneß, penſ. Polizei⸗Beamter. 


Alte Neuſtadt⸗Magdeburg. 
Mit freudigem Herzen mache die Mittheilung, daß 
ich durch Warner's Safe Cure von meinem Nieren⸗ und 
Leberleiden ganz befreit bin, und zwar nur durch 
6 Flaſchen nebſt 6 Flaſchen Warner's Safe Pillen. 
Ich habe die Mittel genau nach Vorſchrift gebraucht, 
darum auch gründliche Heilung. J. Apel, Privatmann. 


g Altenplathow b. Genthin. 
Meine Tochter von 11 Jahren, welche die Nieren⸗ 
krankheit über ein Jahr hatte und auch 3 tüchtige Aerzte 
ihr nicht helfen konnten, wurde durch den Gebrauch von 
13 Flaſchen Warner's Safe Eure wieder gänzlich geſund 

Auguſt Stübing. 


Ju den bekaunten Apotheken zu haben. Haupt⸗Depot und Verſand für Warner 's Safe Cure: 


Weiße Schwan⸗Apotheke, Berlin C., Spandauerſtraße 77. 


Eiſenbahn-Pireklionsbezirk Berlin. 


u e auf dem Bahnhofe Schwedt a. O, 
ahmnng gehört, ſoll vom 1. Jaunar 
1890 ab anderweit verpachtet werden. Die Pachtbe⸗ 
dingungen find von unſerem Bureau⸗Vorſteher Krohn 
hier, Carlſtraße Nr. 1, gegen portofreie Einfenduug von 
50 „ nebſt 5 „ Beſtellgeld zu beziehen. Pachtgebole 
welchen die von dem Bewerber zu unterzeichnenden Be⸗ 
dingungen zu Grunde gelegt werden müſſen. ſind uns 
mit den unterſchriftlich vollzogenen Bedingungen bis zum 
15. November 1889, Vorm 51 Uhr, portofrei und ber⸗ 
egelt mit der Aufſchriſt: „Angebot auf Pachtung der 
3 zu Schwedt a. O. einzureichen. 
Befähigungs⸗ und polizeiliche Führungsnachweiſe, ſowie 
eine kurze Leben esd eitung g beizufügen, 
Stettin, den 15. Oktober 1889. F 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
Berlin Stettin. 


Stettin, den 30. Oktober 1889. 


Bekanntmachung. 


Behufs Ausführung von Kanaliſationsarbeiten in der 
Turnerſtraße wird dieſelbe von der Barnimſtraße bis 
zur Faltenwalderſtraße vom 31. d. M. ab auf etwa 
drei Wochen für den öffentlichen Jahrverkehr geſperrt. 

Königliche Polizei-Direktion. 


Graf Stolberg. 


Kirchliches. 

Ju der latholiſchen Kirche: 
Freitag, den 1. November: Feſt Allerheiligen, 
Frühmeſſe um 7½ Uhr. 

Militär⸗Gottesdienſt um 8 ½ Uhr. 

Hochamt und Predigt um 10 Uhr. 

Roſenkranz und Segen um 3 Uhr. 
Sonnabend. den 2. November: Allerſeelen. 
Requiem 8 ½ Uhr. 


— —— — 7 Noſenkranz und Segen Abends 6 Uhr. 


Zum öffentlich meiſtbietenden Verkaufe des in der 
Nähe der Stadt Neuſtrelitz belegenen Gutes 3 
mit Inventar, Ernte und Saaten habe ich einen Ter⸗ 
nin in meinem Bureau auf 1 


Sonnabend, den 16. November d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 


angeſetzt, wozu Kaufliebhaber eingeladen werden. 

Die Kaufbedingungen ſind bei mir einzuſehen; aus 
denſelben wird bemerkt, daß bei dem Zuſchlage eine 
Anzahlung von 3000 Mk. zu leiſten iſt. 


as Gut Rudow hat ein Areal von ca. 6700 lubi⸗ 

Quadratruthen incl. 6127 Quadratruthen guter 
ieſen; die Gebäude find in gutem Zuſtande. 
Neuſtrelitz, den 25. Oktober 1889. 


Der Rechtsanwalt 
F. Gundlach 
als öffentlicher Notar 


Der Beichtſtuhl iſt Donnerſtag Nachmittag 5 Uhr 


Rudow fund Freitag, ſowie Sonnabend früh geöffnet. 


Berlin, Chorinerstr. 45, a. d. Oderberger. 


Militair-Paedagogium 


von Dir. Dr. Fischer. 
9 Jahr 1. Lehrer des verſtorb. Br. Mitlisch, 
ſtaatl. conceſſ. f. alle Militair⸗ u. Schuleramina. Jun 
letzten Halbjahr weitaus glänzendſte Reſultate; alle 
Fähnriche, Einjährige, Abiturienten, Primaner, Sekun⸗ 
dauer beſtanden. Disziplin, Unterricht, Tiſch, Woh⸗ 
nung vorzügl. empfohlen von Hofkrelſen, Profeſſoren, 
Examinatoren. Er: 
Eine ſchöne Handſchrift erhält Jeder — auch; 
noch ſo ſchlecht Schreibende — bei Gral Schön. 
ſchreiblehrer Jankoweki, kl. Domſtr. 24, I, 


Über 500 Hlustrationstafeln und Kartenbeilagen. 


Verlag des Bibliograph. Instituts in Leipzig. 


Achtzig Aquarelltaieln. 


Das 1. Heft und den I. Band liefert jede Buchhandlung 
zur Ansicht, 


aa] wur uabunptagy 0098 


256 Hefte à 50 Pfennig. — 16 Halbfranzbändeäl8 Mark. 


— 


Aligemeiner Mdeutscher Versicherungs- Werein. 


4 G ü d et 1825. r 7 
Berlin. Pr — — Stuttgart. 
Filjal direktion: Staatsoberaufsicht. Generaldirektion: 


Anhaltstrasse 14. Ublandstrasse 5. 
Wichtig für jeden Hausbeſitzer. 


Die Haftbarkeit der Hausbeſitzer für die pekuniären Nachtheile, welche dadurch entſtehen können, 
daß vorübergehende oder im Hanſe verkehrende Perſonen von einem körperlichen Unfall betroffen oder 
daß durch die Schuld der Hausbeſitzer werthvolle Gegenſtände zerſtört oder beſchädigt werden, erfordert 
in neuerer Zeit weit höhere Beachtung als früher, weil ſich die Fälle täglich mehren, in welchen Haus: 
beſitzer durch richterliche Eutſcheldung zur Zahlung bedeutender Eutſchädigungsſummen an Beſchädigte 
verurtheilt werden. Einen Schutz gegen dieſe Gefahren bietet allein die f 


Haftpflicht⸗Verlicherung 
Allg. Deulſchen Verfiherungs-Vereins in Sintteart. 


Dieſe Verſicherung wird von den Vorſtänden der Hausbeſitzer⸗Vereine augelegentlichſt empfohlen; 
fie ift mit kaum nennenswerthen Koſten verbunden, indem die Jahres⸗Prämie für Körperverletzung pro 
A 1000 des Miethserträgniſſes uur % 1—2 beträgt. 

: Soll Sachbeſchädigung mitoerſichert werden, jo erhöht ſich die Prämie um 50 Prozent des 
obigen Satzes. N 8 

Am 1. Jauuar 1889 waren bei dem Verein 202,627 Perſonen verſichert!!! 

Proſpekte und Verſicherungsbedingungen werden ſowohl von der Direktion als ſämmt⸗ 
lichen Vertretern des Vereins gerne gratis abgegeben. 

Fer Zur Gewinnung von Mitgliedern werden in allen Städten weitere Agenturen errichtet 
und wollen ſich Bewerber dieſerhalb gefl. an die Generaldirektion wenden. 


Vertreter in Stettin: Walter Christ, Subdirektor, Eliſabethſtraße 70. 


Anguſta Victoria Kinderheim 
zu Bredow. 

Die Aunahme der Kinder begiumt am 1. November d. J. 
Die Anmeldungen ſind vorher bei Herrn Paſtor 
Beicke in Bredow zu machen, woſelbſt auch das 
Nähere über die Aunahme zu erfahren ift. Es werden 
nur Kinder im Alter von 2— 6 Jahren angenommen, 
und während des Tages, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Feiertage, von Morgens 7 bis Abends 8 Uhr in 
der Anſtalt beaufſichtigt. Die Kinder erhalten in der 
Anſtalt zweites Frühſtlck, Mittag und Veſperbrod. Zu 
zahlen it für ein Kind 45 Ab pro Woche, für zwei 
Kinder derſelben Familie 68 „, für drei Kinder des⸗ 
gleichen 75 . * 

Bredow, den 19. Oktober 1889. 
er Vorſtand. 


onzerthaus, 


Freitag, den 1. November: 
Konzert 


von Frau 
Minnie Hauk, 


nnn (Königl. Preuß. Kammerſängerin, K. K. 
Pädagoginm Lähn, Ser, ur. a 
langbewährte Erziehungsauſtalt, in ſchöner Ge: A BIER, enen Primadonna 
bicgögenend, e e i. Schleſ. gelegen, I der ital. Oper am Conventgarden in London, 
gewährt in kleinen Klaſſen (gymn. u real,, @ e Mimi a ne, 
Serta bis zur Prima, Vorbereitung z. Frei⸗ Bat Mitwirkung des Königl. Nufit 
Dirigenten M. Jancovius 
der Kapelle des 34. Regiments. 


willigen ⸗Prüfung) auch ſchwächer Begabten ac B 
wiſſenh. Pflege u. Ausbildung. Proſpekt koſtenfrei. 8 
„Sberlehrer Lange, Br. Hartung. & 


Programın: 


Große Symphonie (C-moll) von. 


Doppeſte Buchführung, 


kaufm. Rechnen, Wechſel⸗Lehre und Schönſchrift 


lehrt brieflich gegen geringe Monatsraten das erſte] Arie a. „Faust“ von „Berlioz. 
kaufmänniſche Unterrichtsinſtitut von Shhrſenme u. Mignon PETER a 
1 N = „Mig 9 rer D. 
Jul. Morgenstern, Vorſpiel zu „Parſifal“ von Wagner. 

Lehrer der Handelswiſſenſchaften in Magdeburg [Lieder: 5 
Jakobſtraße Nr. 37. Das Veilchen Mozart. 
Man verlange Proſpekte und Lehrbrieſe Nr. 1 franko Sonne hat ſich müd' gelaufen . Taubert. 
und gratis zur Durchſicht. Vergebliches Ständchen . Brahms. 

„Italieniſch“ a. d. Suite von . . Moszkowsly. 


Polytechnische Gesellschaft. 


Freitag, den 1. November, Abends 8 Uhr, 
Herr Oberlehrer Sauer: lleber das Zinn und 


e P. Witte zu haben. 
ſeine Gewinnung. 


— — nun nn ee mm nn ne nun men | 


und]? 


L. v. Beethoven. 


ann 
Zitherverein „Edelweiß“. & 


(Dirigent: R. Mader.) 8 
Die Feier unſeres 4. Stiftungs feſtes 
fiudet am 9. November im Konzertſaale der 28 
Bürgerlichen Reſſouree ſtatt. 
Der Vorstand. 
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SD Stettin — Politz 


Fahrplan an Wochentagen vom 1. November er. 


lab bis auf Weiteres: 


Von Stettin 1½ Uhr Nachmittags, 
von Pölitz 6 ¼æ Uhr Morgens, 
Montags 6½ Uhr Morgens. 
Sonnabends Extratouren: 
Von Stettin 6 Uhr Abends, 
von Pölitz 3½ Uhr Nachmittags. 
Oskar Henekel. 


W N 
Zum Swinemünder Markt 


wird der Perſonen⸗Dampfer „Der Kaiser“, 
Kapt. Marx, wie alljährlich eine Extrafahrt nach 
Swinemünde und zurück machen. 

Abfahrt von Stettin Montag, den 4. November, 

3½ Uhr Morgens. 

Das Schiff liegt ſchon von Sonnabend, den 2. No⸗ 
vember er., Nachmittags an zum Laden am Dampf⸗ 
ſchiffsbollwerk bereit. 

Paſſagier⸗ und Frachtgelder billigſt. 


J. F. Braeunlich. 


Stettin Kopenhagen. 
Poſtdampfer „Titania“, Kapt. Ziemke. 
Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm. 
Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. 
I. Kajüte „A 18, II. Kajüte %, 10,50, Deck 46 6. 

Hin⸗ und Retour⸗, ſowie Rundreiſe⸗Billets 
45 Tage gültig) zu ermäßigten Preiſen am Bord der 


„Titania“ erhältlich. 
Rud. Christ. Gribel. 
Als Verlobte empfehlen ſich 


Martha Richter, 
Albert Krüger. 


Stettin. 


Am 27. Oltober ſchied aus dieſem Leben 


Herr Professor 
Dr. Hugo Emsmann, 


der 43 Jahre lang Mitglied unſeres Kolle⸗ 
ginms geweſen war und ſich in dieſer Zeit 
durch wiſſeuſchaftliche Beſtrebungen, unter⸗ 
richtliche und erziehliche Thätigkeit um die 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Schule große Verdienſte 
erworben hat. Wiederholt hat er die Schule 
als ſtellbertretender Direktor geleitet; als 
Bibliothekar und als Begründer unſerer 
Wittwenkaſſe hat er ſich um die Anſtalt 
bleibende Verdienſte erworben. Wir werden 
ſtets feiner ſegensreichen Thätigkeit und 
ſeines kollegiſchen Sinnes eingedenk bleiben. 


Das Lehrerkollegium 


der Friedrich-Wilzelms⸗Schule. 
Fritsche. 


Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geburten: Ein Sohn: Herrn Otto Hommel 
Stettin). — Herrn W. Spierling (Richtenberg). — 
Eine Tochter: Herrn A. Haaſe (Grabow a. O.). 

Verlobungen: Frl. Eliſe Zerkowski mit Herrn 
A. M. Brodacz (Berlin—Stettin). — Frl. Martha 
Geſellius mit Herrn Erich Riedel (Demmin — Kontopb. 


„Nuumer. Billets a 3.4, unnuuuer. a 2 %, Logen⸗ — Frl. Emma Gülzow mit Herrn Hermann Dünnbier 
billets 1,50 % in der Muſilalienhandlung des Herrn (Greifswald) 


Sterbefälle: Herr Carl Will (Swinemünde). — 


Kaſſenpreis für unnummer, Billets a 3 % Herr Eruft Peuß (Altefähre a. R.). 


heimuiſſe, 4 Theile, mit über 1200 bewährten Geheim⸗ 
u. Sympathlemitteln, 4 % (ſelten). — Geſchichten und 
Enthüllungen der ganzen gr Freimaurerel vom Urs 


Für Bücherfreunde! 


Intereſſante Werke und Schriften 
zn den aller hilligſten Preiſen!! Sa, finn 12 f mr e in = Sands 0 dee 
5 ; 1 ſchaft von Dr. Hamm, mit ca. Abbildungen, 
Garantie für kouplet! und fehlerfrei!!! groß Format, 2 % — Kunft und Dichtung, 
Brockhaus größtes Konverſattons⸗Lexikan, 11 brillantes Prachtkupferwerk mit den koſtbaren Illuſtrat 
Aufl, vollſt von A—3, in 15 großen ſtarken Bänden] (Funſtblätter) von G. Scherer, in pompöſem Prachtbaud 
gebunden, ſtatt 120 , antiquariſch für nur 30 mit Goldſchnitt, groß Quart, nur 6% — Die Welt der 
(franto in 4 Poſtpacketen 32 AM). Brockhaus Konver | Vögel, die Prachtausgabe von Michelet, mit Hunderten 
ſations⸗Lexicon, 8. Aufl., vollſtändig von A—3, in 12 
großen Bänden gebunden, ſtatt Ladenpreis 80 4 anti⸗ 
quariſch für nur 12% 50 (franko in 3 Poſtpacketen für 
14 %) — Pierer's Konbeꝛrſations⸗Lexikon, 4. Aufl 
in 19 großen ſtarken Bänden gebunden, Ladenpreis 140%, 
antiguariic für 25.44 50 (franko in 5 Poſtpacketen 28.92). 
1 Göthe's Werke, die vorzügliche Auswahl in 16 
Bänden, Klaſſiker⸗Format, in eleganten Einbänden mi! 
Vergoldung gebunden, 2) Berthold Auerbach, Gedenk⸗ 
buch des großen Dichters, mit Portraits, groß Oktav, 
3) Auswanderer⸗ und Anfiedlerieben in Braſilten, 
Länder⸗ und Völkerkunde, 256 Seiten mit Kupfer 
tafeln in Ton⸗ und Farbendruck, größtes Oktav⸗Form 
alle 3 Werke zuſammen nur 9 AM — Ans allen Welt ⸗ 
theilen, illuſtrirte Länder⸗ und Völkerkunde der be 
liebteſten Schriftſteller, ca. 400 doppelſpaltige Seiten 
ſtark, Ber groß Quart, mit ca. Br 100 Bildern 
und Karten Quart. nur 4 M. 50 — 1) Shakeſpeare | = „Bän ® 
fänmtliche Werke, die illnſtrirte „ deutſche Ausgabe Romane 2c. bedeutender Schriftfteller, ſtatt Ladenpreis 
in 4 groß Oltavbänden mit ca. v 300 Illustrationen ca. 70 4, für nur 9.4, 10 Bäude do. nur 
elegant gebunden, 2) Triſtan Schand's Leben und Meisf + % 50. — Das 6te und ite Buch Moſes. 
nungen, berühmtes Werk von Lorenz Sterne, 3) €i Geheimniſſe aller Geheimniſſe, das iſt magiſch Geiſter 
intereſſanter Ronian v. Bulwer, alle 8 Werke zuſammen 
nur 9 % — Gallerie berühmter Meiſter 40 Siat!- 
fliche(Kunſthlätter), groß Quart 5.44— 1) Dr. Zimmer 


ur 4 n 50. — 1) Album franeals, fran zöſiſches 
Dichter⸗Album, Prachtband mit Goldſchn., 2) Schlöſſing, 
Handelskorreſpondenz ins Sprachen, beides zuſ. nur 3%— 
1)Romberg's io berühmte Bauzeltung f. prakt. Baukunſt 
e., pr vollſtändiger Jahrgang, groß Ouart, 2) Atlas des 
Bauweſens mit ca. 500 Abbildungen, Quer⸗Quart, 
Beides zuſammen nur 5% Emgiish Novels, 
12 Bände intereſſante engliſche Original⸗ Romane, 
ſtatt 18 % nur 4 AA 50 I. Der Däniſche 
Hof, 7 große Oetapbände, ſtatt 30 M. nur 8 M. (ſehr 
ſelten) 1) Leſſing's ſämmtliche poetiſche und dramatiſche 
Werke, elegant gebunden, 2) Immermann's Dramen, 
Oktav Ausgabe, 3) Spinoza's Syſtem der Philoſophie 
im Oktav⸗Ausg. alle 3 Werke zuſammen 4 % 50. — 
Geſchichte Julius Cäſars vom Kaiſer Napoleon III., 
deutſche Pr.⸗Ausg. in 2 großen ſtarken Bänden, ftatt 
21 46 für 5 Ak — 24 Bände intereſſ. vorzüglicher 


wichtigem Anhang, nur 6 M.! (Intereſſante Kurioſität.) 
mann's Naturwunder und Reich der Luft mit Illn⸗ Die Kriege Frankreichs gegen Deutſchland ſeit 2 
ſtrationen, gr. Oktav, 2) Bilder aus der Volke kunde Jahrhunderten, das berühmte Werk von Wickede, in 
mit 96 Abbildungen, groß Oktav, beide Werke zu. 2. Oltaubänden, ſtatt 15 % nur 3 . 50. — 
ſammen 4. 50 Leſſing⸗Gallerie, Prachtkupferwerk,] Dresdener Gemälde Gallerie, 25 Meiſterwerke, 
mit 30 Stahlſtichen, Kunſtblätter von Pecht, Salon: | rößtes Oktav in vonwöſer Pracht Mappe 
Prachtband mit Goldſchnitt nur 6 % — Das deutſche mit Vergoldung uur 5 % — Kaliſch's komiſche 
Dichter⸗Album der beiten Dichter in Saton⸗Pracht Werke (67 luſtige Abtheilungen) in 5 Theilen, größtes 
band mit Goldſchnitt uur 3 % — Geſchichte der Oaas mit hunderten Illuſtrationen für 3 % 50. — 
Talieniſchen Malerei (Michael Angelo, Leonardo da Raphael Gallerie, 25 Meiſterwerke Raphaels in groß 
Rind, e ä ie Pre 5 ben Octav, in Prachtmappe mit Vergoldung, nur 5 % — 
unſtblättern nur 4% 50. — eine 's ſämmtl Werken : 
12 Bände, in des, Ginbänden, 2) Juen Dichte 3gendiihriften- Ansperkanf. - 
und Künſtler⸗Profile. gr. Oktav, 3) E. T. H. Hof 2 R 5 
1) Skizzen und Bilder 
t 


mauu's berühmtes Werk Kater Murr 2 Theile, alle aus allen Reichen der 


3 Werke zuſ nur 9.% — Anatomifdjer Bilder⸗Atlas] Natur, 256 Seiten Oltav, mit Laudſchaſtebildern. 
mit 138 Abbild, nebſt vollſt Beſchreibung größt. Quer- 2) Nordenſkjold's Entdeckungsreiſen, zuſammen 
Quart Format, uur 4.46. — Leſſing's Leben und nur 2 Mark — i) Aus der Alp, Schilde 


rungen, Skizzen und Erzählungen aus der Alpen⸗ 
welt 376 Seiten mit Panorama und Kupfertafeln 
gr. Oktav, 2) Das Mineralienbuch mit vielen Abbil⸗ 
dungen beides zuſammen mr 3 % — 1) Naturgeſchichte 
aller Reiche, Bilder⸗Atlas, 1000 Abbildungen, nebſt 
vollſt. Erklärung in Quer⸗Quart, 2) Lederſtrumpf⸗Er⸗ 
Zählungen, die intereſſant. Indianergeſchichten mit kolor 
Bildern. Beides zuſamm. nur 3 % 1) Aus der Kaiſerzelt, 


Werke, v. H. Zimmern, in 2 groß Oktavb, ſtatt 14 % 
- für nur 4 % 50. Waihington Irving's ausgew. 
Werke, gr. Prachtausgabe mit Illuſtrationen v. Camp⸗ 
ausenzc.,gr. Form, ſtatt 18% nur 4 4450. — 1) Reichen⸗ 
ch's Botanik, 358 Seiten mit Abbildungen, 2) Der 
Zimmergarten, vollſtändige Anleitung mit ſehr vielen 
Illuſtrationen. elegant kartonnirt. Beide zuſ nur 4. AM— 
1) Aus Deutſchlands großer Kgiſerzeit. Band I u. II, Laden⸗ . y i 1 { 
preis 6 % 2) Die Sprache des Herzens, reizendes] Lebene bilder deutſcher Kaiſer, Band 1 u 2, Ladey preis 
Dichler⸗Album, Prachtb. mit Goldſchu, beides zuſ. 3% 506 , 2) 1001 Nacht mit den kolorirten Bildern 
—— Dh rohe ge 3 De. a0 Beides zuſammen nur 3.44 
ern. Quartformat önfſen Pra and wi 2 > 
e ne le: 
onsane, illuſtrirte e Ausgabe, eile Klaſſiler⸗ 2 22 2 
Format, mit Bildern, wur 9 % — Geſchichte dern ASS Piecen für Piano 
Mevolntiens-Jahre v. 1848 au Eine umfaſſende ges zuſammen für nur 10 Mark!! 
ſchichtliche Darſtellung von Bernſtein, 260 Seiten größter 1050 der bellebteſt-n, ſchöntten nenen Tänze 
100 der ſchönſten Volke lieder aller Nationen fin 
Piano nebſt Text. 


Oktav, nur 2% — Tumas, Graf v. Monte 
Chriſto, 6 Oktavbände 5 % — Alex. Dumas, Fran 
44 berühmte Kompoſitionen von Schu mann. 
14 briflante Konzertſtücke von Chopin, Rabi, ſteln 


reich, 32 Bandcher, Klaſſ⸗Form., nur 4.50 % — 
1) Memoiren eines Polizeibeamten, 2) Memoiren eines 
Weber ꝛc. 
18 brillante Salonſtücke von Schubert, Mendel 
ſohn, Tſchaikaweky ꝛc ꝛc. 


Advokaten. Beide Werke in groß Oktap zuſammen 
4 % Aus Rußland, 1) der ruſſiſche Nihilis⸗ 

189 Lieblingsſtücke von Mozart, Beethoven, Weber 
ie aus Opern ze. 


mus, 2) Myſterien, Aufzeichnungen eines che 

maligen Nihiliſten. 2 Bände Oktav, nur 3 J. 

50 (Hochintereſſant) — Adrien Balbl's 1 
Alle dieſe 455 Piecen in ſchönen großen Ouart⸗ 
Ausgaben, in 6 hübſch ausgeſtatteten Albums mit gutem 
Druck und ſchönem Papier, gänzlich neu und fehlerfrei 


Allgemeine _ ausführliche agree das 
zuſammen für 10 Mark. 


geöhte derartige geogr Werk, 2 großen ftarfen 
fänden, größtes Oktav Format, ſtatt 20 % nur 5 4 — 
Ferner liefere 50 der ſchönſten u neueſten Operelten 
(als Fledermaus, Boccaccio, ſchöne Helena, Orphens 


Sartenbuch, der Hausgarten und der Zimmergarten 2c. 
Carmen luſtiger Krieg u. ſ. w.), In Auszügen, Fanta⸗ 


Praktiſche Anleitung 2 Bände mit Abbildung nur 3 % 
— Daheim, illuſtrirte Zeitſchrift, 5 vollſtändiger 
Sahrgang in groß Ato 3 % — Ueber Land und 
cer, pr. vollſtändigen Band n größtem Format 3 Ak — 
Marie Sophie 1 2 u lle 12 957 
rm, nur 4 4 50. — er s ſämmtliche ſien ze für Piano arrangirt r alle 30 Op: 
erke, die vollftändige Klaſſiker⸗Ausgabe in 12 Bd. retten in grob Quart, zuſammen nur 6 % — Strauß 
in reich vergoldeten Einbänden gebunden, 2) Der hinkende Album, 2000 der belichteften Tanze von Johann 
Teufel, berühmtes Werk von Le Sage, 3) Eine Gedicht! Strauß für Piano in groß Quart, Br alle 100 zur 
ſanumlung eleg geb mit Goldſch., 4) Die Jahre der Reaktion, ſammen nur 6 % n Die 50 Operetten und 
hiſtoriſche Rerolutionsereigniſſe ꝛc hochintereſſ.v. Dr. Bern 100 Strauß ſche Tänze zuſammen 10 
anche Werte al dent gebunden 2) Beers Ge. „ Geldjäftäpringip feit BI Jahren: Jede Auftrag 
feige der Grichen, fr He Sıgend, 9 Theile, Ba, WER, oon der Chee. Sic handle ben we 
390 Echiller⸗ 8 a a nur 4 — 5 “spe J N ak ie Ham von 
- er⸗Halle, Gedanken⸗Schatz aus iller's 2 
Werken und Briefen 620 Seiten groß Oktav. 2) Sieben ae Olde 8 n amburg. 
Bücher deutſcher Dichtung bis auf die Gegenwart, in Im eigenen Hanſe: Gäuſemarkt 30—81. 
255 Oktav, beide Werke zuſammen nur Expedition zegen Einſendung oder Nachnahme des 


3 M! 
. — Bulwer's beliebte Romane, die deutſche Kabinet⸗ Betrages. 
Ausgabe, 35 Bändchen für nur 6.44 — Egyptiſche Ge⸗ und fen 


Berlin, Krausenstr. 18, Lodz. 


Auskunfts-, Incasso- und Realisations-Büreau 
N. Ehrlich. 


Centrale Warschau, Elekteralna 7. 
Uuebernimmt die gerichtliche Eintreibung von Forderungen aller Art für ganz Rußland und Polen 
ohne jeden Koſtenvorſchuß, vermiltelt gütliches Arrangement und ertheilt Auskünfte jeder geſchäftlichen 
Art in prompteſter Weiſe. Ueber 100 deutſche u. öſterreichiſche sc. Referenzen. 
Bialysiock. St. Petersburg, Newski Prosp. 48. 


BVekauntmachung. 


Dei der heute ſtattgehabten Auslooſung der pro 
1889—90 zu tilgenden Kreis⸗Chauſſeebau⸗Obligationen 
des ige Greifswald find folgende Nummern gezogen 
worden. 


Privatklinik Berlin, Krauſenſtr. 52. 
werden reell und diskret beantwortet. 


Schaumwein⸗Auktion. 
Freitag, den 1. November er., Vormittags 
r Uhr, gr. Laſtadie 44 über 
BB” eine Partie Schaumwein 

gegen ſofortige Baarzahlung. 
Wein. Sch nende. 3 


Anfragen 


1. und 2. Emiſſion. 
Lit. A. Nr. 29, 33, 46, 48, 49, 93, 98, 192, 224, 
309 mit je 600 Mark. 
Lit, B. Nr. 67 mit 300 Mark. 
3. Emiſſion. 
Lit. A. Nr. 44, 61 mit je 600 Mark. 
Lit. B. Nr. 24 mit 300 Mark. 
f 4. Emiſſion. 
"Lit. A. Nr. 30, 40 mit je 1500 Mark. 

Lit. B. Nr. 278 mit 600 Mark. 
Lit. D. Nr. 18 mit 150 Mark. 
5. Emiſſion. 

15, 31, 47, 169 mit je 1000 Mark. 


Man abonnire auf 


* 
Schorers 
Lit. A. Nr. 

Lit. B. Nr. 24 mit 500 Mark, ö 
welche den Beſitzern mit der Aufforderung biermit ge⸗ 
kündigt werden, den Kapitalhetrag nach Ablauf von 
6 Monaten gegen Rückgabe der Obligationen und der 
Zinskoupons der ſpäteren Fälligkeits⸗Termine, ſowie 
der Talons bei der Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe hierſelbſt in 
Empfaug zu nehmen. RE 

Von den in früheren Jahren ausgelooſten Obliga⸗ 
tionen ſind noch nicht eingegangen. 

1. und 2. Emiſſion. 

Lit. A. Nr. 170, 185, 314 mit je 600 Mark. 

3. Emiſſion. 
Nr. 33 mit 600 Mark. 
5. Emiſſion. 

Lit. A. Nr. 87 mit 1000 Mark. 

Lit. B. Nr. 12 mit 500 Mark. 

Lit. C. Nr. 69 mit 200 Mark. 

Die Inbaber derſelben werden zur Vermeidung wei⸗ 
terer Zinsverluſte zur ſchleunigen Einlöſung wiederholt 
aufgefordert. 

Greifswald, den C. Juni 1889. 


Der Landrath. 


Graf Behr. 


Viele prächtige Bilder! 


Jamilienölatt! 


Das vielſeitigſte 
intereſſanteſte Blatt. 


Vierteljährlich 2 % 


Lit. A. 


Die Gratisbeilage, 
das herrliche Prachtwerk 


—ͤ—' —— — 


In Luft und Sonne 


Landwirthſch. Maid): 


Van Anſtalt, mit gr. Erfolge betrieben, in Kreisſtadt, 
gt. Umgegend, mit zweiſtöckigem Haus, vielen Neben⸗ 
und Hintergebäuden, A. maſſiv, u. 4 Morg. Acker, iſt 
mit fämutil. Eiuricht. u. Werkzeug 2e. für 15,000 Mk. 
7200 Mk. Anzahlung zu verkaufen. Reſt des Kauf⸗ 
geldes ſeſt. 8 x 
Senulze, Berlin, Schützenſtr. 65, 1 Tr. 


Ladenpreis 8 AM — hier 
gänzlich gratis 
— — — — 


wird bei Abonnements vom 1. Januar 1889 an 
nachgeliefert. 


ſprung bis zur Gegenwart, Sitten, Gebräuche ꝛc., groß; 


Abbildungen, elegant ausgeſtattet, großes Format, nur, 


nf, wort⸗ und bildgetreu nach einer alten Handſchriſt[ 
des Papſtes Gregor, deutſch, m. über 20 Tafel, ſammt | * 


Bücher und Mu ii s 
Ben ſikalten find überall zoll⸗ 


Für geſchlechts⸗, harublaſen⸗ u. nervenkrauke Männer ER 


— — 


offerire zu nur billigen Preiſen. 


A, Honldorſf. Grabow a. O. 


verkauft in allen Größen billigſt 


0 N GHERING’S REINES 15 AL 7-EXTRAGT iſt ein ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung 
> £ für erante und Neconvalescenten und bewahrt ſich vor⸗ - 
iglich als Einderung bei Keizzuſtändender Athmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhuſten et. Flaſche 75 Pf. 
5 — — —ñ 


Malz- Extract mit Eisen Malz-Extract mit Kalk. 


gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne nicht angreifenden Eiſenmitteln, welche bei] Diefes Präparat wird mit großem Erfolge gegen Nachttis (iogeuagiutf engliſche Strautheit) gegeben 
Bintarmuth (Bleichſucht) sc. verordnet werden. Preis pro Flaſche 1 Mk. und unterſtützt weſentlich die Knochenbildung bei Kindern. Preis pro Flaſche 

Berlin N. Cbauſſee- Straße 19 

5 7 x 


gt 


Die allergrößte A uswahl in 
Braut⸗Kränien, 
Braut Schleiern, 
4 2 8 REMER:BORSENFEDER Silber- und Goldkrängen, 
rg „ geſtickte und leinene Taſchentücher, 
Anerkannt beste Bureau- u. Comptoir- Feder. Cbemiſettes, Kragen, Manſchetten in 


Da bereits vielfache Nachahmungen dieser allgemein beliebten Feder in geringerer Quailtät @ # ee u. Gummi, SU te 2 
in den Handel gebracht worden sind, so bitte ich die geehrten Konsumenten darauf zu achten, dass geſtickte n i Volle 
jede einzelne Stahlfeder mit meinem vollständigen Namen und die Schachteln gef U en 52 

U 


ausserdem mit nebenstehender Schutz marke versehen sind; nur diese Merkmale gi k 2 
e garnirte Hüte, Et 


bieten für die bisherige Qualität Garantie 
Zu bezichen durch alle Schreibwaaren- Handlungen des In- und Auslandes. 5 

ſauber und geſchmackvoll garnirt, ſowie ſämmk⸗ 
liche Zuthaten zum Putzfach reichlich ſortirt, bietet 


| Berlin 80. S. Boeder. Königl. Hoflieferant. 
S 25 — . wie bekannt am allerbilligſten 


Verzeichniß die Putz- und Weißwaaren⸗Handlung 


r | | 3 H. Mühlenthal, 
der aus der Kellerei des Bürgerſpitals zum hl. Geiſt in Würzburg a. M. Reirintägerftr. 15, Dr Belikanavotfete, gegenüber, 
im Königreiche Baiern zum Verkaufe beſtimmten ſelbſtgezogenen Weine 
für das Jahr 1889. 
A. Weißweine. 
In Gebinden per Liter. 


22 r 


WARNUNG: 1 


2 


Offerire beſte Sehleſ. Steinkohlen 
(Königin Louiſen Grube), beſte Böhm. 
Braunfohlen (Humboldt⸗Grube), Ia. 


1884er Tiſchwen C 1 90 5 5 1983er BR 1 A 40» Lochgelly⸗Cannel⸗ Kohlen und 
1883er EEE A AR . . Bri N 80 
18 r : 4 . 66 137 86r Neuem 4. .. 2 10 Vriquettes (Marke Gruhl“) und 
1883er Schalksber g. 1, - = liefere ſolche bis in den Keller bei billigſter 
In Borbeuteln zu 1 Liter Preisberechnung und unter Garantie 
Auf Wunſch auch in Boxbeuteln zu / u. ½ Liter bei größeren Beſtellungen. 1 ei 
Et S ABER 1 Ab 155 A. 5 ! der Ei Rießling II. 83 „ — richtigen Otte B 
883er Stein . £ 5 ee e 
. ⅛6uu a 1868. Stein „„ „ „ „ 50 9 orgmann, 
1878er Neuburg a 2 „ 50 1874er Stein Ausleſe . 4% — Lindenſtr. 7. 
1884er Stein A 3 1859 r Stein B 83 - 
3. RNothweine. f 
In Gebinden per Liter und in Flaſchen zu 7/8 Liter. A Toepfer, 
1885er Schwarzelävner II. 1 , 40 H. 1883er Schwarzelävner 1. 2 4 — H. Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers u. 
2 44 50 


Ihrer Maj der Kaiserin Friedrich, 
Mönchenstr. 19, 
Spezial-Geschäft 
für 
Lampen, 


HAronen, Ampeln, 


Garantie für gutes Brennen. 


Ganz billige Preise, 


Auftrüge von Ausserhalb werde auf das 
Sorgsamste ausgeführt ——n 


1884er Schwarzelävner . 2 a. 8 

Verpackungskoſten per Borbeutel und Flaſchen per Stück 20 mit neuer Kiſte. Füllkoſten bei Ge⸗ 

binden per Hektoliter 1 % 10 . Neue Fäſſer zu / Hektoliter 3 % 60 H, zu ½ Hektoliter 4 % 50 , 

zu ½ Hektoliter 5 % 50 , zu ½ Hektoliter 6% 50 , zu 1 Hektoliter 9 %, zu 1½ Hektoliter 11 % 50 . 

Leere Fäſſer und Kiſten können zur Wlederfüllung oder Verpackung franko eingeſendet werden. Die Abſendung] 

erfolgt gegen Baar oder Nachnahme und auf Gefahr des Beſtellers. Boxbeutel, Flaſchen und Fäſſer ſind mit dem 

amtlichen Siegel verſehen. 8 

Preisliſten auf Wunſch gratis und franko. 
Würzburg, im September 1889. 


Würgerſpital⸗Neutamt. 
__ _Qunelin. _ 


SEAT 


ur 
— ame 


Fr ein Breslauer Herren Konfektions-Engros⸗ 
Geschäft wird ein älterer tüchtiger 
Reiſender 
per 1. Jannar 1890 bei hohem Gehalt geſucht. 
Offerten unt. . 10 an die Exrpebition dieſ. Blattes, 
Kirchplatz 3, zu richten. 


* 
4—6 Hürſteumacher-Geſellen 
ge ſucht, Verdient 18—20 Mark per Woche. 
Bürſten⸗Fahrit von eto Krause, 
—— Kiel in Holſtein. 
Ein tüchtiger zuverläſſiger Heizer für liegende Dampf: 
maſchine findet Stellung zum 1. Dezember d. J. bei 
II. Schütz in Dickmühle 
ae bei Gollnow. 
9 ſchnell Reuters Bureau 
Maxſtraße 6. 


Br Sſeſſenfüchende jeden Berufs vlacır 
SITE FEHLER TEEN 


in Dresden, 
Letzte Woche! 


Nur noch 4 Vorſtellungen! 


Cireus Schumann. 


Heute, Donnerſtag, den 31. Oktober, 
Abends 7½; Uhr: 


Grosse Gala- und Damen- 
Vorstellung. 


Die erſte Abtheilung, beſtehend aus acht 
Nummern, wird von Herren ausgeführt. 
Die zweite n beſtehend aus acht 
Nummern, wird von Damen ausgeführt, in 
welcher die Damen auch Stallmeiſterdienſte 
verrichten. 

Aus dem Programm wird hervorgehoben: 
Zar Ungarijcher Nationaltanz, getanzt von 
16 Damen. 
berühmten 


Die grösste Fabrik der Welt 


Tbren- Diplome 


auf allen Ausstellungen, 


ser tägliche. Verkanl von GHOCOLAT MENIER übersteigt 


50,000 Kilos. 
Verratbig in allen besseren Colonialwaarenhandlungen and Conditoreien. 


Vor Nachahmungen wird gewarnt. 
* 5 1 Mk.60 Pf. per Pfund. 


Bruchbäni : 
keiter Konftruktion, in allen Formen u. Größen werden, auch auf briefliche Beftellung, ſedem einzelnen HR 
Falle entiprechend, geliefert. Brofchlive: Die Unterleibsbrüche und ihre Heilung gratis. Profeſſor 8 
Ka gaein aus Novi bei Fiume (Oeſterreich) ſchreibt: „Die geſandte Bandage iſt ein Meiſterſtück u. zu 
meiner vollſtänd. Zufriedenheit ausgefallen. Dieſelbe ſitzt ausgezeichnet, macht mir keine Beſchwerden und ME 
hält den Bruch, trotz feiner Größe, vollkommen zurück. Ich bin Ihnen um jo mehr verpflichtet, da ich & 
früher nie ein Band erhalten konnte, welches eine Zurückhaltung bewirkte! 

Sa Annahme von Bandagem-Beitellungen in Stettin Vode's Hotel am 1. jeden Monats von 

r Vo 


rmittags bis 2 Uhr Nachmittags. 
Drau adreffire: Au die Beilauftalt für Bruchleiden in Stuttgart, Alleenſtr. 11. 


— — 2 de — 


N 


Prachtvolle Steppdecken 
in Wollatlas (Handarbeit) 200/160, pro Stück 10% 
verſendet unter Nachnahme die Fabrik A. Teusmer 


an annoncirt 


Auftreten der Drahtſeilkünſtlerin 


aut zweckentfprechendſten, bequem: 9] Nachf.. Berlin. Bluntenſtr. 62. Umtaufch geftattet Frl. rege, 
ſten und billigſten, wenn man eine F TER EEE Great Hurdle⸗Race, 
Anzeige der Aunoncen⸗Expedition von 7 5 5 en geritten mit 12 engtifchen Vollblutpferden von 
12 Damen. 


n⸗Jockey, da 
Der engliſche . rgeſtellt von 


Luftpotpourri, verbunden mit fliegendem und 
doppeltem Trapez, . von den Ge ſchw. 


Die dreifache Springfahrſchule, geritten mit 
3 engliſchen Vollblutpferden von Herrn Ernst 


Hagans ein & Vogler A-L. 


Berlin SW. 


Nr. 48, Leipzigerſtraße Nr. 48, Konzerthaus, 


Goldſiſche, 


2 ſehr ſchöne Eremplare, von 20 Pf. 
bis 1 Mk. per Stück 


zur Vermittelung übergiebt. emfiehlt 5 Sehumann. 
Original-eilenpreife, höchſte Rabatte, reelle 0 | 0b lä d Grand Voltige auf ungeſatteltem P 
Bedienung, größte Leiſtungsfähigleit. Zeſtungs⸗ ar er An er, ausgeführt von Frl. Anna RN * 


en N 
Der engliſche Jocken, dargeſtellt von Mr. 
=, Rochez, { 
Said, Apportirpferd, oſtyreuß. Scheckhengſt, in 
Freiheit dreſſirt und vorgeführt von Herrn 
5 Max Schumann. 
Auftreten des Saltomortale- u. Pirouetten⸗Reiters 


Kataloge, ſowie Koſtenauſchläge gratis. 


Kohlmarkt. 


Wichen heizb. Bade⸗ 
* * ar kauft, lann ſich 
8 „ of X. 1 


13 i 
224292 0990992092099936 30999300 


m. 5 Küb 
eg Herrn Schreiber. 
dert f. Veit. Glücwunſchkarten, Ustende eie mit Cptängen 
Wbt . relle. grat, Spruchtarten, und Saltomortalen über mehrere Pferde, und 
be. Weyl. Berlin W. Verlobungskarten, Doppel⸗Saltomortale, ausgeführt von Herrn 
N Hochzeits⸗Einladungen, Achilles. . 
—n 5 Traulieder, Auftreten der Reiterin Frl. Paul Nelson, 
Tauf- Einladungen, Großartige equilibriſtiſche Leitungen auf 
9 1 0 Derhendriefe, der rollenden Kugel, ausgeführt von Miß 
1 1 ar UI 0 N Silberhochzeitskarten, f Fegtit. = 
8 8 Condolenzkarten, Polniſcher Rationaltau; zu Pferde, getanzt 
(prima Kern⸗Pockholz) von Frl. Vin ella. 


An und Abmelde Formulare, 
Zollinhalts⸗Ertlärungen, 


Auftreten der berü mten Reiterin auf ungeſattelt. 
Pferde M ochez, 


in großer Auswahl, ip Maude R 


S = . Frachtbriefe, ee 
5 bis 8½“ ſtark, ſowie — La »erche, gloßartige gymnaſtiſche Pros 
1 Wechſel⸗Schemas, duktionen, ausgeführt von den Gebr. Leon. 


Quittungen, 
Auftlebe⸗Adreſſen, 
Geſindedienſtbücher 


find ſtets vorräthig bei f 


Se; weiß⸗ und 
roth⸗buchene Kegel 


Alles Nähere die Tageszettel. 
48 Schumann, Direktor. 


‚Stettiner Stadt- Ieater. 


Donnerſtag: 10. Abonnements⸗Vorſtellung (Grün): 


Der Störenfried. 
Freitag: 


Der Troubadour. 


R. Grassmann, 


Schulzenſtraße $ und Kirchplatz 4. 


Sosse ess HET se 


Ru ſſiſehe lackirte 
HGolzſchaalen 


82 
Artikel vorzüglicher Qualität empfiehl 


„ billigſt (Preisliſte gratis) 
Gummi G. Band, Berlin SW. 


Stettin. J. Budig. 
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